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Bestellungen

LWLWZ
die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen 
und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharineustr. 1.

Politische TageSschau.
Die »Post" schreibt, daß Herr v. Thiel- 

mann, der Staatssekretär des Reichsichatz- 
amteS, aus kurzen Urlaub nach Ita lie n  ge­
gangen ist, scheint daraus hinzudeuten, daß 
über die Grundziige der nach den Oster- 
ferien regierungsseitig zu machenden V o r­
schläge fü r die Decknngssrage der F l o t t e n -  
v o  k l a g e  bereits Einverständuiß erzielt 
ist und daß es sich jetzt um die Ausarbeitung 
dieser Vorschläge im einzelnen handelt.

I »  Sachen des F l e i s c h b e s c h a n g e -  
s e h e s  veröffentlichen Freiherr von M an- 
tettffel-Crvssen nnd G raf von Mirbach- 
Sorqitttten eine Erklärnng gegen die kürzlich 
von der Leitung des Bundes der Land- 
w irthe kundgegebene» Ansicht, „daß es für 
die deutsche Landwirthschast unmöglich sei, 
über die Beschlüsse der 2. Lesung hinans- 
gehende Konzessionen zu machen/ Dem 
gegenüber erklären die beiden konservativen 
Führer, die auch dem Vorstände des Bundes 
der Landwirthe angehören, daß sie bereit 
sind, in b-stimmte Konzessionen zu willigen, 
um das Zustandekommen des Gesetzes zu er­
möglichen.

Z» der i t a l i e n i s c h e n  Kammer 
wurde am M ontag zum Präsidenten Colombo, 
der demissionirt hatte, wiedergewählt.

Bei einem Frühstück, das hervorragende 
Vertreter der Kaufmannschaft zu Ehren des 
General-Gouverneurs von Algerien La- 
ferriöre in P a r i s  veranstaltet hatten, hielt 
der letzlere eine große Rede über die aus­
wärtige P o litik  Algeriens, in welcher er 
ausführte, diese P o litik  sei vor allein 
loyal. M an habe die -Vertrage geachtet, 
welche im Westen Algeriens bestehen, wie 
man dieselben immer achten werde. Aber

man müsse auch der Konvention im  Süden 
Achtung zu verschaffen suchen, der zufolge 
die Oase T»at algerisches Besitzthum sei. 
Dieser Besitz sei angefochten worden. Das 
Hinterland Algeriens nnd die Straße nach 
dem Sndau seien bedroht gewesen. M an 
habe handeln müssen. Heute müsse die a l­
gerische Kolonne J g li erreicht haben. —  I n  
der französischen Kammer wurde gelegentlich 
einer weiteren Kreditsorderung seitens der 
Regierung von Chopins beantragt, die E r­
öffnung der Weltausstellung zu vertage», 
da die Arbeiten noch nicht beendigt seien. 
Der Handelsminister M illerand erwiderte, 
daß die Arbeiten sehr weit vorgeschritten 
seien nnd daß die Ausstellung an dem für 
die Eröffnung festgesetzten Tage fertig sein 
werde. Der Antrag Chapuis w ird  hierauf 
m it 357 gegen 52 Stimmen abgelehnt nnd 
die Kreditsorderung fü r die Ausstellung be­
w illig t.

Der d ä n i s c h e  Folkething nahm am 
M ontag die Vorläge betreffend die Fähr- 
verbindung Gjedser-Warneiiiiinde i» dritter 
Lesung an und ließ dieselbe an das Lands- 
thing gelange».

Z u r Jrlandreise der K ö n i g i n  V i k -  
t o ' r i a  w ird  aus Windsor gemeldet: Die 
Königin reiste am Montag Abend halb 10 
Uhr m it der Prinzessin Christian zu Schles­
wig-Holstein und der Prinzessin Heinrich 
von Battenberg, sowie zahlreichem Gefolge 
»ach Holyhead ab. Sie übernachtete im 
Eisenbahnznge und schiffte sich am Dienstag 
früh nach Kingstown ein, wo das Kanalge­
schwader bereits versammelt war. Die könig­
liche Jacht t r i f f t  dort Dienstag Abend ei». 
Nachdem die Königin an Bord der Jacht 
übernachtet haben w ird, landet sie M ittwoch 
Vorm ittag 11 Uhr und fährt dann durch die 
Straßen Dublins zum Palast des Vizekönigs. 
Dublin trägt schon jetzt reichen Festschmuck.

Znm e n g l i s c h e n  Generalpostmeister 
ist an Stelle des nach Südafrika gegangenen 
Herzogs von Norfolk der M arqnis von Lon- 
donderry ernannt worden.

I n  M a d r i d  hat man den P lan, durch 
allgemdinen Ladenschluß gegen die Be­
w illigung des Budgets zu Protestiren, aufge­
geben. — Die Cortes Hnd am Dienstag bis 
znm M a i vertagt worden.

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

<29. Fortsetzung.)
Neben materiellen^Bedenkeu bei der Ver­

schwendungssucht seiner Frau, die in  aus­
fälligster Weise bei ihren Reisevorbereitungen 
zu Tage getreten war und die einzuschränken 
ihm der M uth  fehlte, bedrückte ihn der Ge­
danke an seine Familie. Sie, die ihm bis 
zur Stunde, da er das junge Weib genommen, 
das Theuerste gewesen, war ihm fremd ge­
worden und entzog sich ihm völlig. Zuweilen 
sehnte er sich „ach einem verständigen W ort 
der Schwester, «ach den heiteren Mienen 
ferner Neffen und Nichten, die ihm lieb ge­
wesen wie eigene Kinder.

Trennend stand sein junges Weib da­
zwischen, der sie es als Unrecht anrechneten, 
daß sie die Seine geworden. Und damit war 
äußerlich der Faden gerissen, der innerlich 
unzerreißbar war. .

„D a  soll doch gleich eine alte Wand 
wackeln, Sie, Olsen! Sie hier, statt ver­
schneit auf der heimischen Scholle oder sonst 
wo zu sitzen?" hörte der in sich selbst Ver­
sunkene sich angesprochen. . . .  ..

E r blickte auf und erkannte fernen alten 
Freund Baron Heimbnrg. ^  . .

Freude und Schreck packten Raunnnd zu­
gleich. Beklemmend schnürte sich ihm die 
Brust zusammen, weckte doch diese Begegnung 
die ersten Erinncrnngen seiner Beziehungen 
-u  derjenigen, die die Seine geworden.

Nichtsdestoweniger fand in herzlichster 
Weise die Begrüßung statt, welche Raimund
lachend m it den Worten endete: „Also m it
der vollendeten Thatsache, mich eingefleischten menaden sich zusammenzufinden,

Landjnnker hier leibhaftig vor sich zu sehen, 
haben Sie sich nnn abgefunden. Indessen 
welcher Magnet mich hergeführt, diese Auf­
klärung — *

„S ie  sind doch nicht etwa — « fiel Baron 
Heimbnrg ein.

„Verheirathet," fügte Raimund belustigt 
hinzu.

„N a darum auch! Diese Verjüngung, 
diese Modernisirung, dieser Humor — gra- 
tulire von Herzen! —  M uß die Feesehen, 
der es gelungen, eine so Vortheilhafte Ver­
änderung hervorzuzaubern! Erzählen Sie, 
Olsen, wo lernten Sie Ih re  Gemahlin kennen, 
wo ist sie her?" fragte der alte Herr lebhaft.

M it  leichter Verlegenheit hatte Raimund 
zu kämpfen, ehe er erwiderte: „M e in  Pflegc- 
töchtercheu habe ich geheirathet

Da strich ein kurzer P fiff über des alten 
Herrn Lippen, launig setzte er hinzu:

«Sapperlot noch mal —  solchen Schwere- 
nöther hätt' ich in Ihnen nimmer vermuthet 
— also ganz junges W eib! gratulire, gra- 
tu lire !"

Der alte Herr gab Raimund bis zur 
Pension N ivo ir das Geleit nnd tra f eine 
Verabredung fü r den Nachmittag m it ihm.

Von nnn an fanden tagtäglich Zusammen­
künfte zwischen dem jungen Ehepaare, Baron 
Heimburg und Herrn von Blumen statt. Nicht 
gerade, daß die beiden Herren sich sympathisch 
begegneten, im Gegentheil erfüllte ein ge­
wisses M ißtrauen den alten Herrn gegen den 
aalglatten, gewandten Kavalier. Schon daß 
er jeder Frage nach seiner Vergangenheit 
sichtlich answich, weckte sein Befremden.

Wie von ungefähr pflegten Raimund und 
der Baron bei den Ausflüge» und den P ro-

während der

Der Führer der c h i n e s i s c h e n  Re­
formpartei Kuang I n  Wei hat sich an Bord 
eines japanischen Dampfers von Hongkong 
»ach Europa eingeschifft. E r hält sein Leben 
angesichts des neuen Edikts, das auf seinen 
Kopf eine Belohnung von 100 000 Taels 
setzt, auch in der britischen Kolonie nicht 
mehr fü r sicher.

Unruhen im K o n g o  st a a t c  meldet 
der Brüsseler „Petitb leu." Nach brieflich 
vom Kongo eingetroffenen Nachrichten sollen 
sich die Bundjaneger infolge der gegen sie 
begangenen Gewaltthätigkeiten in vollem 
Ausstände befinden. Das B la tt führt unter 
Vorbehalt eine Reihe von Gewaltthätigkeiten 
auf, welche gegen 62 Neger, 84 Negerinnen 
und 3 Kinder begangen sein sollen. Diese 
Vorkommnisse seien die Veranlassung zn 
dem Ausstände gewesen. E in Europäer, nnd 
zwar ein Agent, sei verwundet. Der frühere 
M a jo r Lolhaire soll m it 260 M ann zur 
Unterdrückung des Ausstandes unterwegs sein. 
Nach private» M ittheilungen berichtet 
der in Antwerpen eingelaufene Dampfer 
„Philippeville", daß der neue Aufstand der 
Bnndjas am oberen Kongo veranlaßt worden 
ist durch unerhörte Grausamkeiten euro­
päischer Beamten bei der Gewinnung von 
Kautschuk.

Nach einer Nenter-Meldung aus H o n g ­
k o n g  haben das Kanonenboot „Tweed" 
und das Torpedoboot N r. 38 Befehl er­
halten, so bald als möglich Streiszttge aus 
dem Westflusse zu machen.

An der P es t sind bisher in  Sidney im 
ganzen 70 Personen erkrankt und 20 daran 
gestorben. Das Gebiet der Qnarantänean- 
stalt ist vergrößert worden.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. A p ril 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Abend an einem Diner beim öster­
reichisch-ungarischen Botschafter theil und 
hörte am Dienstag Morgen im Auswärtigen 
Amt den Vortrag des Staatssekretärs Grasen 
Bülow. Später empfing der Kaiser im 
Schlosse den nenernauuten schwedisch - nor­
wegischen Gesandten Grafen Taube, welcher 
sein Veglanbigungsschreiben überreichte.

jüngere M ann an Selmas Seite blieb. Sie 
hatte ihn gern nnd fürchtete ihn.

Sein wohllautendes Organ fiel schmeichelnd 
in ih r Ohr, dagegen wurde sie unruhig, so­
bald sein bannendes Auge auf ih r ruhte. 
Ja , es war vorgekommen, daß sie gerade das 
gethan, was sie nicht gewollt, unter diesem 
bannenden Ausdruck.

Nie aber stand sie mehr unter dem E in­
flüsse dieses Mannes als am grünen Tische.

Zaghaft begann sie, kühn wurden ihre 
Einsätze, sobald sie gewonnen! Aber gewagter 
und kühner gestaltete sich ih r Spiel, wenn 
sein faszinirender Blick auf ih r ruhte, wenn 
ein triumphirendes Lächeln seine Lippen 
umspielte, wenn sein Geld neben das ihre 
gesetzt, wenn sie Schritt hielten im Ergreifen 
des Goldes!

I n  solchem Moment lief ein Schauer 
durch ihre Glieder. Sie zitterte und faßte 
den festen Entschluß, dem Spiele zu entsagen, 
um bei nächster Gelegenheit im selben stummen 
Einvernehmen m it tollster Leidenschaft zn 
spiele».

Das Gold rollte ih r in den Schooß, das 
Gold, nach dem sie so glühend verlangte! —

Drei Tage keine Sonne! D re i Tage der 
eisige M is tra l, der wahrhafte Wolken kalkigen 
Staubes über Nizza ausschüttete. Niemand 
verließ den flackernden Kamin, der es nicht 
unbedingt nölhig hatte.

D re i Tage hatte Nizza unter dieser trüben 
Physiognomie geseufzt nun — athmete es aus bei 
Sonneuwärme und blanem Himmel, der sich 
im Meere wiederspiegelte.

Selma stand auf dem in it blühenden Helio­
tropen überrankten, kleinen Balkon und schaute 
in die Ferne. S ie war hübscher denn je in 
einer hellen, sehr chlken To ile tte ; ein großer

—  Der Kronprinz erhält bis zu seiner 
Einstellung in das erste Garderegiment, die 
an seinem Geburtstage, am 6. Mai» erfolgen 
w ird, täglich während mehrerer Stunden 
Unterricht in der Taktik, Wnffenlehre, A r­
tillerie- nnd Jugenienrwissenschaft und an­
dere im Lehrplan der Kriegsschulen vorge­
schriebenen militärische» Wissenschaften. Zu 
seinen Lehrern, die den Unterricht im Stadt- 
schlosse ertheilen, sind die Hauptlente Lepper 
vom Feld-Artillerie-Negimeut N r. 35. 
Buddecke vom Infanterie-Regiment N r. 143, 
Freyer vom Jnfanterie-Negiinent N r. 19 und 
Zöller vom Pionierbataillon N r. 7, sämmt­
lich Lehrer an der Kriegsschule in  Potsdam, 
kommandirt worden.

— Der preußische Kriegsminister bringt 
unterm 2. d. M ts . erneut zur allgemeinen 
Kenntniß, daß den Unteroffizieren und M ann­
schaften dienstlich verboten ist, sich aus Ver­
anlassung von Zivilpersonen m it dem Ver­
trieb von Drnckwerke» innerhalb vo» Truppen» 
theile» oder Behörden — seien dies nnn ihre 
eigenen oder fremde — zn befasse». Den 
Unteroffizieren uud Mannschaften w ird  zu­
gleich befohlen, von jeder seitens einer Z iv il­
person an sie ergehenden Aufforderung znm 
Vertrieb von Druckwerke» oder Waaren 
ihren Vorgesetzten Meldung z» machen.

— Das neuerlich aufgetauchte Gerücht, 
der italienische Botschafter in Berlin . G raf 
Lanza, werde den Botschafterpoiten m it der 
Stellung eines Generaladjntanten b im  
König Hmnbert vertausche», w ird  seitens der 
hiesigen italienischen Botschaft dementirt.

—  Der „Germania" zufolge ist Bischof 
Anzer heute Abend von hier abgereist und 
begiebt sich zunächst nach dem Missionshause 
Steyl.

—  Der „Staatsanz." pnb liz irt die E r­
nennung des bisherigen vortragenden Raths 
bei der Oberrechnnngskammer Henning znm 
Direktor bei der Oberrechnnngskammer.

—  Das Staaisministerinm hielt heute 
unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe 
eine Sitzung ab, an der sämmtliche Ressort­
minister theilnnhmen m it Ausnahme des 
Jnstizministers Schönstedt, der sich m it sechs- 
wöchentlichem Urlaub nach Ita lie n  begeben 
hat. Wie verlautet, stand die Novelle zu

Hut war ties in das gewellte Haar gedrückt 
und gab dem ganzen Gesicht etwas auffallend 
pikantes.

Raimund tra t zu ih r hinaus: „E s w ird 
Zeit, Kind, daß w ir  gehen, um den Zug nicht 
zu versäumen."

„S o  laß uns eilen, denn sehr ungern 
käme ich um die P a rtie !"

Aus dem Bahnhof fanden sie die beiden 
Herren. Sie fuhren nach V illafranca, dem 
französischen Kriegshafeu, in  dem das M itte l­
meer-Geschwader ankerte.

Der aumuthigste Weg führte durch das 
kleine Städtchen hinaus an den Hafen, wo 
eine Zahl kleiner Barken bereit lagen, die 
Gäste hinüber z» den Kriegsschiffe» zu rudern, 
deren Besichtigung gestattet war.

Während Raimund und Baron Heimburg 
n iit lebhaftem Interesse dem führenden M a ­
trose» durch den mächtigen Schiffskörper des 
imposanten „Form idable" folgten, hatten 
Selma und ih r Begleiter wenig The il ge­
nommen.

Jetzt lehnte sie graziös an der Brüstung 
des Schiffes, sein Auge wurzelte an dem 
rosigen Gesicht der jnnge» Frau, i»  gedämpftem 
Tone sagte e r:

„O . könnt' ich das Räthsel lösen, als das 
Sie m ir erscheinen —  wie eine Sphinx schön 
und nttdnrchdringlich! — Kühl bis an's 
Herz hinan, dann lohend in einem Feuer, 
das m ir das Räthsel Ih re s  Wesens noch un­
lösbarer macht! H ätt' ich den Schlüssel zu 
Ih rem  Herzen* — stieß er heftig hervor.

Erschrocken blickte Selma zu ihrem Be­
gleiter auf, aber lächelnd erwiderte sie:

„Schwerlich werden Sie diesen Schlüssel 
finden, den zn finden noch niemand geglückt."

»Ihrem  Manne doch?" w a ri er hamg ein.



Sem Gesetz über den Verkehr m it Wein zur 
Berathung.

—  FormationsLnderungen in der preu­
ßischen Armee giebt eine kgl. Kabinetsordre 
vom 31. M ärz bekannt. Danach werden 
am 1. Oktober drei Eskadrons Jäger zu 
Pferde, und zwar eine beim 7. KorpS m it 
dem Standort Wesel und zwei beim 9. Korps 
m it dem Standort Langensalza, ferner 
19 fahrende Batterien und zwar je eine fü r 
die Feldartillerie-Regimenter, denen eine 
solche bisher fehlte, errichtet werden. Zu 
einem noch näher festzusetzenden Zeitpunkt 
Wird die Unterosffzierschnle in  Treptow 
a. R . eröffnet. Das neue Kadettenhaus in  
Naumburg ist am 1. A p ril eröffnet worden. 
Einen besonderen L ö h n u n g s z u s c h u ß  
von 3 M ark monatlich sowie ein K a p i t u ­
l a t i o n s h a n d g e l d  von 50 M ark  er­
halten die Mannschaften der Fnßtruppeu, 
der fahrenden A rtille r ie  und des T ra ins, die 
f r e i w i l l i g  ein d r i t t e s  J a h r  a k t i v  
d i e n e n .  Diese Mannschaften dürfen bei 
den Kompagnien und Batterien nicht aus 
dem Frontdienst abkommandirt und zu 
Unteroffizieren erst dann befördert werden, 
wenn zur Beförderung geeignete Kapitulanten, 
die sich zn einer mindestens 4jährigen Ge- 
samtdienstzeit verpflichtet haben, bei den 
Kompagnien etc. nicht vorhanden sind. Das 
Kapitnlatenhandgeld w ird nur einmal, bei 
der ersten Kapitulation gewährt. M a n n ­
schaften aller Waffen, die sich schon bei der 
ersten Kapitulation zn einer mindestens vier­
jährigen (ehemalige E in jährig-Fre iw illige zu 
einer dreijährigen, V ierjährig  - F re iw illige  
der Kavallerie zu einer fünfjährigen) Ge- 
sammtdienstzeit verpflichten, erhalten ein 
Handgeld von 100 M ark.

—  Der neue vom Stapel gelaufene 
große Kreuzer „P rinz  Heinrich" ist der M a ­
rinestation der Ostsee zugetheilt.

— Ueber einen neuen Gntsankauf fü r 
den Kaiser schweben nach der „Märkische» 
Volksztg." gegenwärtig Verhandlungen wegen 
des Gutes S a r t o w i t z  b e i  Sch wetz im 
Regierungsbezirk Marienwerder. Das Gut 
ist Eigenthum der in Berlin lebende» Ober- 
hosmeiflerin G räfin Schwanenfeld, geborenen 
Gräfin von Hagen, und bildet das M a jo ra t 
der Familie. Es liegt auf steilem Hügel 
an der Weichsel, war ehemals eine berühmte 
Burg und Beste des Herzogs Suautepolk und 
hat große Forsten m it prächtigem Hirsch- 
nnd Schwarzwildbestande, sodatz es sich zur 
Abhaltung größerer Hosjagden vorzüglich 
eignen würde.

— Die M itgliederzahl des deutschen 
Flottenvereins ist bis znm 15. M ärz ans 
349139 gestiegen, der Zuwachs beträgt i» 
vier Woche» 26369 neue M itglieder. Die 
Anmeldungen von korporativ betretenden 
Vereinen, Körperschaften n. s. w. kamen in 
letzter Ze it besonders häufig, sodaß der Ver­
ein jetzt fast «loch einmal soviel korporative 
M itg lieder zählt als im Dezember. Die 
Gesammtmitgliederzahl hat jetzt bereits das 
vierte Hunderttausend weit überschritte».

—  Nach der „Krcnzztg." w ird nach 
Ostern eine kurze Session der Gcneralsyuode

„Auch ihm nicht," flüsterte sie kaum ver­
nehmlich. „Denn wie zwischen Morgen und 
Abend ein langer Tag liegt, so liegt eine 
K lu ft zwischen dem Manne m it silbernen, 
Haar und dem kaum znm Weibe erwachten
Mädchen!" ^

„Und dennoch reichten S ie über solche 
K lu ft hinüber dem alternden Manne die 
Hand? -  S ta tt z» entwirren, verschleiern 
Sie das Räthsel noch mehr. U>>d doch —  ich 
werde es lösen! Das, was mich Tag und 
Nacht beschäftigt, kann Ihnen kanm verborgen 
geblieben fei»."

„E in  Umstand, dem ich wenig Bedeutung 
beilege. —  Sie kenne» das Dichterwort 
vielleicht? —  „Kein Mann bewahrt die 
Treue, am Ufer halb, halb schon zur See, 
lockt, reizt ihn nur das Neue!" Es ist das 
Rene und wahrscheinlich, daß ich etwas anders 
bin als los lommes än monäa, was Ih re  an­
geborene männliche Nengierde reizt. Sie 
wollen Räthsel lösen, die es nicht giebt," 
sagte Selma hochmnthig.

„Darüber, meine gnädige Frau, gestatte» 
Sie m ir, anderer Meinung zn sein. Uebrigens 
was das Treusein betrifft, so behaupte ich. 
daß w ir  Männer nicht schlimmer sind als die 
Frauen; wieviele Frauen sind treu?" — 

Dunkle Nöthe stieg Selma ins Antlitz. 
Vor ihrem inneren Auge tauchte ein l ichendes, 
glückliches Männerantlitz anf, dem sie die 
Treue gebrochen. —

„A h !"  entfuhr es Herr» von Blumen. 
E r beugte sich zu ih r »nd flüsterte: 

»Liegt da die Lösung des Räthsels, welches 
die Brücke üb-r jene K lu ft gespannt — aber 
warum n » r?" sagte er vor sieh hin, während 
ein sonderbar fragender Blick ih r erbleichtes 
Gesicht streifte und sie in peinlichste Verlegen­
heit versetzte.

Schweigen tra t ein.
(Fortsetzung folgt.)

stattfinden, um die Frage einer anderweiten 
Regulirung der Ruhegehälter der Geistlichen 
im Wege kirchlicher Gesetzgebung zu er­
ledigen.

Köln, 3. A p ril. Die hesigen Abend­
blätter melden: Oberbürgermeister Becker
erhielt von S r. Majestät dem Kaiser folgende 
telegraphische M itth e ilu n g : „E s soll auf
Meinen Befehl in  diesem F rüh jah r eine 
Torpedobootsdivision den Rhein hinauf­
fahren. Dieselbe hat Ordre, Köln anzulaufen 
und vom Meere einen Gruß zu über­
bringen. Ich empfehle sie den gastfreien 
und lebensfrohen Bürgern von Köln. Alaaf 
Köln. W ilhelm  I .  L ."  Oberbürgermeister 
Becker dankte durch folgendes Telegram m : 
„Geruhen Eure Majestät, fü r das huldvolle 
Telegramm unterthänigsten Dank entgegen­
zunehmen. Die Ankunft eines Theiles von 
Euerer Majestät Flotte w ird  Kölns Bürger- 
schaft znr größten Freude gereichen» und es 
w ird der Empfang umso herrlicher sein, als 
dadurch die Ze it der Hansa und des E in­
treffens des ersten Torpedobootes am Rhein 
im Jahre 1895 in Erinnerung gebracht 
w ird ."

München, 2. A p ril. Das erzbischöfliche 
O rd inaria t verbot, nach der Meldung eines 
hiesigen B lattes, dem gesammten Klerus den 
Theaterbesuch und das Radfahren.

Der Krieg in Südafrika.
Die letzten Nachrichtei» von: Kriegs­

schauplatz zeigen, daß die Widerstandskraft 
der Buren nicht nur noch lange nicht ge­
brochen ist, daß vielmehr sich bei ihnen 
eine ungewöhnliche Neigung zur Offensive 
geltend zn machen beginnt. Zeugnis davon 
legen die Ereignisse vom Sonnabend ab, die 
sich kanm zwölf Meilen östlich von Bloem- 
sontei» abgespielt haben. Die englischen 
Truppen sind arglos in einen m it großer 
Schlauheit gelegten H interhalt gegangen und 
haben dabei sehr schwere Verluste erlitten. 
Dieser Sieg w ird  die tapferen Buren zum 
weiteren Ausharren ermutige». Aus feiten 
der Bnren ist man übrigens bescheiden wie 
immer «nd macht kein großes Aufhebe» von 
der Sacke.

Die überfallene Streitmacht der Eng­
länder bestand aus Gardekavallerie, den 
10. Husaren, den reitenden Batterien Q  und 
U »nd einem Bataillon berittener In fanterie . 
Die Stärke des Feindes w ird  auf 8000 bis 
10 000 M ann m it Geschützen, über deren 
Zahl nichts bekannt ist, geschätzt. Ei» 
weiteres Telegramm Lord Roberts meldet: 
Von der Batterie Q  sind Kapitän Hmnphreh 
und die Leutnants Peck, Ashmore und Murch 
Verwundet. Die beiden Letzteren werden 
vermißt. Ein Kanonier wurde getödtet. 
40 Unteroffiziere und Gemeine sind zurück­
gekehrt. Bon der Batterie U werden alle 
vermißt m it Ausnahme des M a jo rs  Taylor 
und des Sergeantmajors. Diese Batterie 
hat fünf Geschütze verloren und die Batterie 
Q  zwei. Die beiden Kavallerieregimenter 
litten nicht so schwer, wie Ansangs gemeldet 
wurde. Nach den eigenen Angaben von 
„Reuters Bnrean" war es unmöglich, sich 
eine findigere Fall« zu denken, als die. u, 
welche die Engländer fielen.

Um die Bedeutung der englischen Nieder­
lage abzuschwächen, veröffentlichen Londoner 
Abendblätter von» Dienstag eine Depesche 
aus Blocmsontciu, wonach die 19. englische 
Brigade einen Eilmarsch machte, den 
Schauplatz des H interhalts erreichte und den 
Feind in ein Gefecht verwickelte, welcher sich 
eiligst zurückzog. Ein starkes Bureukom- 
mando, welches aus Ladybrand in der 
Richtung ans die Wasserwerke marschirte, 
wurde von der Kavallerie des Generals 
French nahezu dezimirt. I n  Bloemfonteii, 
hegt man keinen Zweifel, daß die erbeuteten 
Kanonen lind Wagen zurückgewonnen werden.
_ Schon ganz anders und der Wahrheit
näher kommend, stellt eine Reuter-Meldung 
aus Blishmaimskop von, Montag fest, daß 
die Buren die Wasserwerke am Montag 
noch besetzt hielten. Die englische A rtille rie  
beschoß Sonntag Nachmittag diese Stellung. 
A ls der Feind das Feuer erwiderte, setzte 
sich das Sproihire Regiment in Marsch, nm 
die englische A rtille rie , die nunmehr vo» dem 
Gros ans vorrückte, zn decken. Es heißt, 
kleine Abtheilungen von Bnren marschire» 
nach Süden und Osten. — Sehr zurück 
haltend ist eine i» London am Dienstag Ver­
öffentlichte amtliche Nachricht. Generalseld- 
»icnschail Lord Roberts tclegraphirt danach 
aus Vloemfontein nntcr den» 2. d. M ts. 
abends: Obwohl seit meiner letzte» De-
Vcschc kein neuer Zusammenstoß stattge­
funden hat, sind unsere Truppe» doch be­
ständig in Fühlung m it dem Feinde ge­
blieben.

lieber weit re Kämpfe, die schon am 
Freitag nordöstlich vo» Bloemsonlein stattge­
funden habe», w ird dem „Nenterschen Bureau" 
noch ans dem Bnreulager bei Smaldecl unter 
de»n 30. M ärz. gemeldet: Ein heißer Kampf 
hat zwischen Vrandfort und Bloemfontein

stattgefunden. Die Kommandos von Ermelo 
und Wakkerstrom griffen die Engländer, die 
etwa 7000 M ann zählten, an und schlugen 
sie zurück, ihnen schwere Verluste beibringend. 
Wie Verwundete, die hier in  Smaldeel ein­
getroffen find, erzählen, tobte der Kampf auf 
der ganzen Linie. Die Engländer gingen 
wiederholt vor, wurden aber zurückgeworfen. 
Die Buren gewannen an Terra in , das End- 
ergebniß des Kampfes ist jedoch nicht bekannt. 
Die Buren verloren an Todten und Ver­
wundeten 9 Mann. Zn späteren Meldungen 
aus B rm id fo rt heißt es: 2000 Buren griffen 
3000 Engländer m it E rfo lg an; als zu den 
letzteren aber 13000 M ann Verstärkungen 
stießen, wurden die Buren genöthigt, sich 
zurückzuziehen: sie hatten nur geringe Ver­
luste.

Nach neuester Meldung betragen die 
Verluste der britischen Truppen bei den Ge­
fechten in  der Nähe der Bloemfonteiner 
Wasserwerke an Offizieren: 3 Todte, 3
Vermißte und 14 Verwundete.

Am Dienstag ist Lady Roberts in  Kap­
stadt eingetroffen.

Ein Durchzug englischer Truppen durch 
potugiefisches Gebiet w ird  thatsächlich erfolgen. 
Wie das „Bureau Reuter" aus Kapstadt 
meldet, geht das Transportschiff „Chicago" 
m it einem Theil des Korps der „Australischen 
Buschmänner", sowie m it Pferden, M a u l­
thieren nnd Betriebsmaterial fü r die 
Rhodesische Eisenbahn nach Beira in  See. 
Auch viel Kriegsmaterial »nd P roviant w ird 
nach Beira geschafft. —  Es besteht also in 
der That ein englisch-portugiesischer Vertrag, 
der England gestattet, Truppe» m it der 
Eisenbahn von Beira aus nach Rhodesien zn 
senden. Wie sich freilich in Wirklichkeit die 
Sache gestalten und ob England von diesem 
Vertrage Vortheil haben w ird, steht an­
gesichts der Lage in Beira und dem Hinter- 
lande sehr zu bezweifeln.

Kaiser W ilhelm soll nach einer Meldung 
der Londoner „Zentra l News" ans 
Hamburg durch den Gesandten D r. Leyds 
anläßlich des Todes des Generals Joubert, 
fü r den der Kaiser große Hochachtung 
empfand, sein Beileid haben ausdrücken 
lassen.

Von dem Plane der Ueberführung der 
gefangenen Buren nach S t. Helena w ird 
nach einer Erklärung, die Balsour am 
M ontag im englischen Unterhause abgab, auch 
trotz der Einwendungen des Premierministers 
der Kopkolonie, Schreiner, nicht Abstand ge­
nommen werden. — Ferner erklärte im 
Unterhanse Uiiterstaatssekretär Brodrick, die 
englische Regierung habe keinen Grund, zu 
glauben, daß die portugiesische Regierung 
irgendwie ihre Pflicht vernachlässigt habe, 
die Landung von Kriegskontrebaude in Lon- 
reuxo Marques zu verhindern.

Ueber die Behandlung der gefangenen 
Bnren, die anf Transportschiffen zusammen­
gepfercht sind, waren fortgesetzt Klagen laut 
geworden. „Nenters Bureau" ist jetzt offiziös 
beauftragt worden, folgende Veschönigungs- 
note in  die W e lt zu setzen: Kaps t ad t ,
31. M ärz. Den Typhus nnd die Masern, 
an welchen die gefangenen Buren auf den 
Transportschiffen leiden, haben sich dieselbe» 
in den Verfchanziiiichei» vo» Paardeberg zu­
gezogen. Die Gefangenen erhoben keine 
Klage betreffend das Wasser und die Nahrnna- 
Sie erhalten dasselbe Wasser wie das eng­
lische Geschwader. Der Adm ira l nnd der 
oberste M ilitä ra rz t haben die Transport­
schiffe besichtigt und Befehl ertheilt, daß alle 
transportfähigen Kranken in ein besonderes 
Hospital am Lande gebracht werden. Es ist 
Vorsorge getroffen, daß keine Ueberfüllniig 
stattfindet. — Hieraus ergiebt sich, wie be­
gründet die Klagen waren. Sonst hätte sich 
nicht der oberste englische M ilitä ra rz t erst 
ins M itte l zu lege» brauchen. Ferner 
meldet des „Bureau Reuter" ans Simons- 
lown vom Sonnabend» die Abfahrt der 
Transportschiffe m it den »ach S t. Helena 
bestimmten gefangenen Buren ist infolge des 
zunehmende» Krankenstandes verschoben 
worden. Am Sonnabend sind drei Mann 
gestorben, im ganzen also i» dieser Woche 
zwölf. Morgen werden 200 weitere Gefangene 
hier erwartet. —  Nach weiterer Meldung 
nimmt die Sterblichkeit unter den gefangenen 
Bnren in besorgnißerregender Weise zn. Am 
Montag wurden wieder fünf derielben be­
erdigt. Die Behörden find eifrig bemüht, 
der Krankheit Herr zn werden. Ein anderes 
Transportschiff ist eingetroffen und w ird 
größere Bequemlichkeit biete». Die Zahl 
der in Simonstown nnd Grecnpvint er­
krankten Bnren ist. wie „Reuters Bureau" 
meldet, folgende: 20 sind gefährlich krank, 
40 ernstlich, bei 60 nehmen die Erkrankungen 
an Fieb r und Masern ihren gewöhnlichen 
Verlauf.

I n  den Vereinigten Staaten von Nord 
amerika w ird man immer bnrenfrenndiichcr. 
Wie dein „Bureau Neuter" aus Washington 
gemeldet w ird, hat der Hilfssekretür des 
Innern  Webster Davis, -er aus Südafrika

zurückgekehrt ist, sein A m t niedergelegt^ 
Derselbe hat ein Theater gemiethet, wo er! 
Vortrüge zu halten gedenkt, in  welchen er 
sich gegen die Engländer wenden, das Lob 
der Buren verkünden und die In tervention  
der Vereinigten Staaten befürworten w ill.

„Zentra l News" zufolge hat der Bürger­
meister von Ladysmith im  Namen der 
städtischen Behörden General B u lle r gebeten, 
er möge der S tadt zwei von den „Lang 
Toms" der Buren schenken, damit dieselben 
zum Andenken an die denkwürdige Be­
lagerung vor dem Stadthause aufgestellt 
werden könnten. Bu lle r erwiderte darauf, 
er werde die B itte  gern erfüllen, sobald er 
die Kanonen habe.

Der Vertheidiger von Ladysmith, S ir  
George White, w ird , wie einige englische 
B la tte r mittheilen, bei seiner Ankunft in  
England m it besonderer Auszeichnung em­
pfangen werden. E in M itg lied  der König­
lichen Familie, wahrscheinlich der Herzog 
von Aork, w ird  General White in  Sont- 
hampton begrüßen nnd ihm den Dank der 
Königin fü r die bei der Vertheidigung von 
Ladysmith geleisteten Dienste sowie das Be­
dauern der Königin anszudrücken, daß seine 
leidende Gesundheit ihn von» Felde seiner 
bisherigen ehrenvollen Thätigkeit fernhält.

Provinztalnachrtchtei».
Inowrazlaw. 3. A p ril. (Besitzwechsel.) Guts­

besitzer Bauuigart hat sein 57v Morgen großes 
G ilt Tnrleiewo für 550 Mk. pro M orgen an die 
Herren Friedmann u. Ko. in Halle verkauft, da­
gegen von letzteren das Dominium Plonkomko m it 
1460 Morgen für den Preis von 440 M k. pro 
Morgen erstanden.________________________

Der Konitzer Mord.
Auch heute liegen wenig neue Momente 

vor. Eine Veröffentlichung des Herrn 
Ersten Staatsanwalts in Konitz vom 2. 
A p ril stellt fest, daß die bisherigen E r­
mittelungen ergebnißlos geblieben sind. Es 
fehlen jetzt noch der Kopf» der linke Arm, 
das rechte Bein, der linke Unterschenkel und 
der größte Theil der Eingeweide.

Das Konitzer B la tt schreibt: „D ie
abendlichen Ruhestörungen nehmen leider 
ihren Fortgang, trotzdrm nun schon wieder­
holt davor gewarnt worden is t ; noch mehr 
als dieses aber muß man es bedauern, daß 
die Unruhen von beide» Seiten geschürt 
werden. Fast täglich kommen in Kollitz 
Flugblätter a», welche, geschickt vertheilt, die 
Leideuschasteu anf's äußerste errege». W ir  
w arnen deshalb vor diesen F lu g b lä tte r» , 
deren In h a lt  keinerlei Garantie fü r W ahr­
heit b ietet; auch können die Verbreiter der­
selben leicht wegen Aufreizung i» Ungelegen- 
heiten kommen."

Daß bei den Kundgebungen Fenster und 
Thüren der jüdischen Einwohner eingeschlagen 
werden, haben w ir  bereits berichtet, nun 
sind aber auch bereits Fenster der Synagoge 
von außerhalb der Einsricdignng derselben 
aus m it Steinen eingeworfen w orden. Die 
Polizei bat immer die größte Mühe, die 
wüthende Menge zu zerstreuen nnd zu be­
ruhige». __________________________ _

Lotn! Nachrichten.
Tborn. 4. A p ril !900.

-  lK L ir  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k ­
m a l )  veranstaltet der Mozartverein, wie w ir  
schon des öfteren mitgetheilt Haber», morgen 
(Donnerstag) den 5. A p ril abends 8 Uhr in» 
Artnshose ei»»e Gesang^ariffi'ihnriig der drama­
tischen Kantate „Odhssens" von M a x  Bruch unter 
M itw irkung eines verstärkten Orchesters. h 'N te  
(M ittwoch) Abend 8 Uhr findet die Generalprobe 
statt, zu der Schüler nnd Schülerinnen znm 
Preise von 50 Psg. Z u tr itt  habe»». Alle Besucher 
dürfen sich vor» der Aufführung des Werkes einen 
hoben Genuß versprechen. M i x  Bruch ist ein 
Meister auf dem Gebiete der musikalischen Kmttate 
und redet in einer so gewaltigen Sprache, m it 
einer solchen Beherrschung aller Anc-drncksmittel 
zn den» Gemüth des Zuhörers, daß auch der 
musikalisch nicht Gebildete tief ergriffen wird. 
Der klassische Stoff ist dem Verständniß so nahe 
gerückt, daß jeder sich ohne M ühe zurechtfindet. 
Es ist daher zn erhusfen. daß die Betheiligung 
eine allgemeine sein möge und daß dadurch es er­
möglicht wird. einen recht hoben Betrag an den 
Denktnalssonds abzuführen. E s ist eine alte noch 
immer unbezahlte Ehrenschiild. welche die S tad t 
Tborn gegenüber dem alten Kaiser, dem sie vieles 
verdankt, m it diesen» Denkmal einzulösen. hat. 
Möge darum jeder m it dem anderen wetteifern, 
den» dmlkenswerthen Unternehmen des M o zart­
vereins eilten schönen, reichen E rw lg  zu sichern.

— 1L e h r e r i n n e u  - S e m i r »  a r  n. h ö h e r e
M ä d c b e n s c h n l e  zn Thor»».) Dem Bericht 
über das Schuljahr »809 1900 von Herrn D n  M v r  
D r. Mcchdorn enLmhmen w ir fo lgendes: ». Der
linterrichtshetrikh. ») L o d ere  Mädchenschule: 
Deutsche Aufsätze. Klasse I .  6 ,  K>^ste>'Mlf>atz: 
Unser Besuch in der Maschuwn A > k  von Born  
und Schütze auf der Mocker Thoni Der ,m  
Laufe des W inters bcganne.'eB.iestvechsei unserer

uns verschiedene neue Adrchrii znr Versilgniig ge- 
st"llt dinede» gelang es. aus privatem Wege ge­
ebnete Partnerinnen zu gewinne». Es verkehrte» 
im Berichtsjahre 22 Zöglinge des Sem inars und 
14 Schülerinnen der 1. »ich 2. Klasse briefllich m it 
gleichaltrigen Mädchen französischer und englischer 
Zunge, nnd zwar 17 m it Frankreich. 6 m it Eng­
land, 4 m it Schottland »nd 9 m it Amerika (8 V er­
einigte S taate». 1 Kanada). 2. Z n r Geschichte der 
Anstalt. D ie städtischen Behörden hatten für das 
neue Schuljahr z,»nächst eine zweite KlastentheNlliig



bewilligt. Sie wurde an der 6. Klasse vollzogen, 
die mit 70 Schülerinnen in das .V*ue3ahr ein­
trat. Da indessen die bisher

n,8nn w wnrde die 7 Klasse wieder zusammen-Z LU-U KWahres stieg aber auw und Raum-
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tkelliiiiaen sind 2 neue Lehrstellen nöthig geworden. 
Die eine konnte gleich zu Öfter» 1899 mit dem 
«ehrer Kcrber beseht werde». Für die andere, 
erst Neujahr gegründete wird voraussichtlich im 
Anfange des nächsten Schuljahres eine geeignete 
Lehrkraft eintreten. M it Beginn des Berichts­
jahres ist zugleich die bis dahin nur mit 12 
Wochenstnnden beschäftigte Kilfsturnlehrerin Fräu­
lein A. Wendel mit voller Stundenzahl als Turn- 
lind Handarbeitslehrerin eingetreten. Dagegen 
konnte die seit Neujahr 1899 »»besetzt gebliebene 
Lehrstelle mich in den, Berichtsjahre »och nicht be­
setzt werden, weil die eiiigelriteten Verhandln,,ge 
über das Bekenntnis! des Anzustellenden erst zum 
Abschlüsse gebracht werde» mnßte». Für Ostern 
1909 steht der Eintritt eines katholischen Mittel- 
schnllehrers in Aussicht. Die unbesetzte Lehrstelle 
verwaltete das ganze Jah r hindurch Fraulem 
M Bernhardt. Znr Verwaltung der neugegrnn- 
deten 4. ordentlichen Lehrerstelle waren von Neu­
jahr bis Ostern Frnnl ein Cl. Wendel nnd Fräulein 
M. Bandau eingestellt. I n  Vertretung der be­
hinderten Lehrkräfte haben außer den Genannten 
„och Fräulein E. Boethke. Fräulein M. Gerbis. 
Fräulein E. Gnade, Fräulein M. Herford lind 
Fräulein M. Hoge kürzere oder längere Zeit a» 
der SSnlle unterrichtet Am 28 nnd 29. April 
wurden die schriftlichen Arbeiten znr Lehrerin,»en- 
vrüfung angefertigt. Die mündliche Prüfung fand 
am 2. Mai unter dem Vorsitze des Herr» Pro- 
vinzialschnlrathes Dr. Kretschiuer statt. Als Ver­
treter der königlichen Regierung zu Marieuweroer 
wohnte derselben Herr Geheimer Regiernngs- nnd 
Schnlrath Triebe! bei. als Vertreter des könig­
liche» Konsistoriums Herr Generalsuperintendent 
v. Döblin. Die 6 Zöglinge, die sich der Prüfung 
unterzogen, erlangten sänuntlich die Berechtigung 
zu»» Unterrichte an mittleren nnd höheren Mäd 
chenschnle». «Schluß folgt.) ,

— ( M a r i e n b n r g e r  S c h l o ß b a n l o t t e r i e . )  
I n  der gestrigen ersten Ziehung der Marienburgcr 
Schloßbanlotterie. welche vormittags auf dem 
Rathhanse in Danzig stattfand, wurden folgende 
g rö ß e r e  Gewinne festgestellt:

1 Gewinn zn 2VVN0 Mk. auf Nr. 242597.
1 Gewinn zn 250» Mk. auf Nr. 73875. ___
3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nrn. 116314 248441 

261655.
13 Gewinne zn 100 Mk. auf Nr». 14038 36588 

43413 48957 68950 87486 88318 138225 200000 
203265 217529 246218 253210.

30 Gewinne zu 50 Mk. anf Nrn. 16055 20848 
24051 26407 67386 73774 81525 81579 82434 
107119 110750 117334 144920 147767 154751
190575 195536 196728 205411 215707 230231
236612 239737 241814 246622 247625 253072
259191 271107 294838.

114 Gewinne zn 20 Mk. anf Nrn. 3399 18451 
20307 24227 27198 35003 35 805 37040 38285
42038 4356« 43849 439>9 50510 56131 62958
64440 65564 68300 6989» 71337 73369 73460
75108 76477 77921 77934 79018 82141 83038
84453 85112 85247 86314 86999 95073 101887
104626 104814 106722 108321 109837 110444
113746 115828 115955 116269 119517 119623
122589 125725 130864 133280 135282 135700
141391 142834 142950 143306 144648 147530
149633 150026 150126 154517 156758 158696
«59581 161248 165621 178627 180100 180L68
181245 183345 184913 185161 186159 188367
189757 190029 190291 191950 198397 200730
204927 205483 210948 2,3133 213576 215336
216922 219436 221988 222027 222306 226731
226940 228795 229891 235125 238861 240345
240392 250394 252833 252917 257547 257846
266913 270458 270875 277558 278534. (Ohne
Gewähr.) . -  ,-  ( I n » u n g s - V e r s a m m l u n g e n . )  ^ Auf 
der Herberge der vereinigte» Innungen fand an» 
Montag Nachmittag das Ostergiiartal der 
Tischler- u. Drechsler-Jnuuna statt. Es wurden 
drei Ausaelernte freigesprochen und drn Lehrlinge 
neu eingeschrieben. Die Jnngaesellen, welche m 
der Priifnng ihrer Schulkenntnisse sehr gut be­
standen. auch ihre Geselle,istilcke zur Zufriedenheit 
der PrlifmigSmeister gefertigt hatten, erhielten 
jeder eine Prämie, bestehend in Zelchnunasvor- 
lagen. Diese Prämiirung ist eine neue Einrich­
tung und soll die Lehrlinge -u größerem Fleiße 
anspornen. Der als Magistratsvertreter an­
wesende Lerr Stadtrath Borkowski hatte von der 
R - L m g  den Auftrag anf Abm.dern..g ein-s 
Paragraphen des Aunnugsstatuts ölt dnngen. 
Der betreffende Paragraph wnrde entsprechend 
abgeändert. — Zu gleicher Zeit hielt »m obere»! 
Saale der JnnniigSherberge die verewigte 
Böttcher». Korb- und Stelliiiacher-Jiuiliiig das 
Quartal ab. Es wurde» zwei Ansgelernte frei­
gesprochen und zwei Lehrlinge nen eingeschrieben.

7" ? I " ^ " ' ' t s i o u S t e r n ,  i „.) In» hrntiaen 
SnbmisstonStrrni», znr Vergebung der Schlosser- 
arbeiten leiuschließlich Materialienliefernng) für 
den Neubau der Lanptfenerwache wurden folgende 
6 Angebote abgegeben: Doeh» 2416.50 Mk..
Riemer 2183.50 Mk.. Marqnardt 2087.50 Mk.. 
Labes 3413.75 Mk . Max Krüger 2357.90 Mk.'. 
Rud. Thomas 3 >37 Mk.

— ( Th e a t e r . )  Im  Schiltzenhanse gelangte 
gestern die Operetten-Novitat „M a m z e l l e  N i-

Gedanke, durch den sich das Goethe sche W ort 
»Zwei Seelen wohnen, ach» l» ^ « " er  , ruft an 
dem frommen Klosters» ganiste», Celkstm .bewahr 
heilet. Der fromme M an» hat namlick m seme 
Miißestunden heimlich eine Operette »esthneben 
und ist so erfüllt von seinen schöpferische», die 
Weltfreuden verherrlichende» Gedanken, daß sich. 
ihm unbewnbt. sogar die Walzermelodien m orc
Begleitung der frommen Gesänge seiner Sam lp 
rinnen aus dem Harmonium einschlelchen. Das 
Libretto ist ein übermüthiges Machwerk der fran- 
röstsche» Muse. aber nicht ohne Esprit und Grazie, 
die einschmeichelnden und frohen Weisen der Musik 
machen es verständlich, daß die Operette sich auch

in Deutschland ihren Weg gebahnt hat. Einige 
zu gewagte Stellen sind allgemein für Deutschland 
von der Zensur gestrichen worden. Die Jnszeni- 
rung durch die Direktion Naven u. Ko. war eine 
vortreffliche. Herr Albert Lindner (Celestin) nnd 
Amalie Werner (Denise de Flavignh) traten durch 
ihr ausgezeichnetes Spiel Vortheilhaft hervor, da­
neben verdienen hervorragende Erwähnung die 
Herren Hans Raveu, Arthur Werner und Johanna 
Jung. Die Kapelle des 21. Regiments leistete 
wiederum ausgezeichnetes. Gegenwärtig ist die 
Direktion mit derEinstudirung einer „zeitgemäßen" 
Novität „Der Bnrenkrieg" beschäftigt.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - A u f f ü h r u n g e n . )  Die 
Direktion des Spezialitäten-Ensembles in» Vik­
toria-Theater (artistischer Direktor Alfred Reiß- 
müller) hat sich entschlossen, noch aus drei weitere 
Abende, den 4-, 5. nud 6. April, ihr Gastspiel 
auszudehnen. Außer dem hervorragenden Künstler- 
personal der ersten Vorstellungen tritt ein Ge- 
sangsftern erste» Ranges. Irm a  Dolezel. auf. 
welche als eine der besten Erscheinungen auf dem 
Brettl gerühmt wird. Nach den Versicherungen 
der Direktion wird das Programm in streng 
dezentem Rahmen gehalten.

— (Die  erste S c h ö f f e n g e r i c h t s s i h n n g )  
in dem Schöffengerichtssaale des neuen Amts' 
gerichtsgebändes hat am gestrigen Tage statt 
gefunden. Die geladenen Zeugen werden sich in 
der ersten Zeit wohl noch öfter nach dem alte» 
Gerichtslokale im Rathhause verirren. Obwohl 
dort ein entsprechendes Plakat mit dem Hinweis 
auf die Verlegung angebracht ist. erwies es sich 
gestern als nothwendig, einen Beamten zum 
Zengenanfrnf nach dem alten Lokale zn senden, 
weil doch nicht jeder Zeuge die nöthige Fertigkeit 
im Lesen besitzt. Der Schöffengerichtssaal ist 
entsprechend der geringeren Zengeuzahl von 
mäßiger Ausdehnung. Die Schranken, welche 
den Richter-tisch nnd de» Zuhörerranm von» 
Zeugen»aiim trennen, sowie die Einfriedigung der 
Anklagebank sind eichenholzartig gestrichen. Von 
der M itte der buntgetäfelten Decke des Gerichts­
saales hängt ei» großer schmiedeeiserner Kron­
leuchter herab. Der Fußboden ist. wie in allen 
Räumen, mit Linoleum belegt, durch Zentral­
heizung wird die Temperatur regulkrt. Eine 
wenig angenehme Beigabe aber ist der empfind­
liche Zug, der trotz der Doppelfenster zwischen 
den Fenstern und den hinter den» Richtertische 
best»,'ichen nicht dicht schließenden Thüren zir- 
knlirt. Hier wird wohl Abhilfe geschaffen werden 
müssen. Für die Vertheidiger sind rechts nnd 
links an der Barre des Richtertisches mit 
grünem Tuch überzogene Stehpulte angebracht. 
Der ZuschalierraulN ist mit zwei langen Sitz- 
bänken versehe». Dos erste Urtheil, welches in 
dem neuen Heim der Justitia gefällt wurde — 
den Vorsitz in der Verhandlung führte Herr 
Gerichtsassessor Sznkalski. als Schöffe» f,»narrten 
zwei Herren aus Stewke» und Mocker — lautete 
anf 15 Mark Geldstrafe eventl. 3 Tage Gefängniß 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung. Der Ver- 
urtheilte, Arbeiter Anglist Abramowski aus 
Kol. Weißhof hatte die Schachtmeisterfran Anna 
Kavilszinski ebendaselbst mit einem Lederriemen 
mißhandelt, weil sie anf seine Anffordernng nicht 
sogleich die schuldig gebliebene Miethe entrichtet 
hatte. — Aus der Untersuchungshaft, in der er 
seit seiner Verhaftung am 17. März gesessen hat. 
wurde dann der Bäckergeselle Emil Wernick von 
hier vorgeführt. E r ist auf die Anzeige des 
Polizeisergeanten Mischko wegen Landftreichens 
nnd Betrugs angeklagt. Es ergiebt sich aus der 
Verhandlung, daß der Angeklagte, der durchaus 
anständig gekleidet ist, in angetrunkenem Zu­
stande vier G las Bier. die er bei der Tochter 
des Gastwirths Wasmanski kür sich „nd seine 
Begleiter bestellt hatte, nicht bezahlen konnte. 
Bor dem Eingirßen des letzten Glases Bier hatte 
er geäußert: Glauben Sie, daß ich nicht bezahle» 
kann? und dadurch die Bedenken wegen seiner 
Zahlnngsfähigkeit beschwichtigt. Der Geselle 
weigerte sich, feine Uhr zum Pfande zn lassen, 
der herbeigerufene Polizeisergcant Mischko nahm 
ihm dieselbe ab und gab sie dem Wirthe znm 
Pfande. Bei einer Revision der Taschen des An­
geklagten wurde kein Geld bei ihm gefunden. 
Der Angeklagte war znr Zeit beschäftigungslos, 
er , hat jedoch in den letzten Monaten anf ver­
schiedenen Stelle» gearbeitet nnd logirte in der 
hiesigen Bäckerherberge. um sich Arbeit zu suchen. 
Noch »n der Nacht vorher hatte er in der Her- 
derge geschlafen Der Herbergswirth Diestng 
stellte ihm da« beste Äeng,,iß aus. Der Amts­
anwalt Herr Maior Zamdrzicki beantragte Frei­
sprechung von der Anklage des Landstreichens 
und wegen des Betrugs eine Geldstrafe von 15 
Mark. Der Angeklagte erklärte sich aus die 
Frage des Borstbenden bereit, die 15 Mark zu 
bezahle», «nd erwiderte auf den Einwand, daß er 
ja kein Geld habe. er werde doch solches wieder 
verdienen. Der Gerichtshof sprach ihn wegen 
Landstreichens frei und verm theilte. ihn wegen 
Betruges z» 3 Tagen Gefängniß, die durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde». — 
Bon der Anklage, ein falsches LegltimationS- 
papier angefertigt zu haben, wurde der Arbeiter 
Johann Angnstinewicz aus Bielsk freigesprochen. 
Er hat einem anderen Arbeiter namens Lipinski, 
der ihn, angeblich im Auftrage seines Arbeit­
gebers Herr» Schllnmelpfeunig. um Ausstellung 
eines FreischeineS ersuchte, einen solchen Schein 
ausgestellt. E r wurde freigesprochen, da der 
Zeuge Lipinski beschwor, daß Angnstinewicz an 
den Anktrag geglaubt habe. — Die Anklage gegen 
den Kathner Johann Gedzmsk» aus Simon 
wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs — 
auf den, Grundstück des Besitzers Nobitzk, waren 
in der Nacht verschiedene muthwillige Beschä­
digungen verübt »nd der Brnniten in nnfläthiger 
Weise verunreinigt — wurde vertagt zwecks 
weiterer Aufklärung des Sachverhalts. — Die 
jugendliche» Arbeiter WladislanS Koriiatzki. 
bereits mrhrsacb vorbestraft, und Piorkowski sind 
angeklagt, dein Arbeiter Golombiewski, als der­
selbe machts scklafend im Vorflnr des Bahnhofs- 
gebändes in Schönste lag. ein Portemonnaie mit 
6 Mark geraubt zn haben. Die Angeklagten 
haben in jener Nacht auf dem Bahnhöfe zwecklos 
»mhergeliingert. der Erstangeklagte hat dort große 
Ausgaben gemacht für Apfelsinen, Bonbons, 
Pfefferkuchen »eben den reichlich konsiimirten Ge­
tränken. er hat anf dem Bahnhöfe 1,85 Mk., in 
einer anderen Restauration in Siegfriedsdorf, wo 
er schließlich durch den Gendarm infolge der in­
zwischen ergangen e» Anzeige von dem Diebstahle 
verhaftet wnrde. 2 Mark ausgegeben und ist auch 
von verschiedenen Personen im Besitze des ent­
wendeten neuen gelben Portemonnaies gesehen 
worden. Das Gericht hielt nur den Kornatzki

für überführt und verurtheilte ihn zu einer 
Zusatzstrafe von 6 Wochen zn einer noch von ihm 
zn verbüßenden einwöchigen Gesang,»ißstrafe. der 
Plorkowskr wurde freigesprochen. — Wegen 
unrechtmäßigen Schneidens von Weiden auf dem 
Wicsenberger Gutsterrain wnrden die Besitzer- 
töchcr Emma und Adeline Nickel aus Korczenicz 
zu je 5 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tage Haft verurtheilt.
— Wegen Erbauung einer Wagenremise auf dem 
Grundstücke des Besitzers Herrn Fischer ohne 
polizeiliche» Konsens war Herr Bangewerksmeister 
Ulmer angeklagt. Es stellte sich heraus, daß 
Herr Ulmer de» Zimmer-gesellen Lewandowski 
nnr beauftragt hatte, ein schadhaft gewordenes 
Gebäude bei Fischer zn reparlren. dasselbe hatte 
sich als zn baufällig erwiesen nnd war daher nen 
aufgeführt worden. Das Holz hatte Fischer selbst 
geliefert. M it Rücksicht aus die Sachlage erfolgte 
die Freisprechung. — Wegen Unterlassung der vor­
geschriebenen Anzeige von dem Änsbrnch der 
Maul- und Klanensenche anf ihren Grundstücken 
sind die Käthner M artin Musalewski nnd Johann 
Knczkowski anS Bisknpitz angeklagt. Ersterer 
giebt den Thatbestand zu. er will nur nicht gewußt 
haben, wo die Anzeige zn machen sei, bei letzterem 
war die Maul- nnd Klanensenche überhaupt nicht 
„nter dem Viehbestände ausgebrochen. Eine Kuh 
hatte sich eine» Nagel in den Hns getreten und 
krankte. Als der Nagel entfernt war, gesundete 
das Thier wieder. Musalewski wurde zu 10 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt. Knczkowski freigesprochen.
— Von der Anklage, seine Lehrlinge Otto Janke 
und Otto Kühn von« Besuche der Fortbildnngs- 
schnle zurückgehalten zn habe», wurde der M aler­
meister Herr Hermann Platz von hier freige­
sprochen. — Wegen Uebertretinig der Vorschriften 
über die Soiuitagsruhe in 2 Fällen wnrde Frau 
Restaurateur Joh. Hoppe hierselbst zn 6 Mk. 
Geldstrafe, ev. 2 Tage Haft verurtheilt. — Der 
Bäckermeister Giese aus Mocker ist unberechtigter 
Weise am 19. v. M ts. durch den Chcmsseegraben 
an der Leibitscher Chaussee gefahren und hat am 
21. v. M ts. mehrere Feldsteine ansgerisstn. die zu 
dem Zwecke gesetzt waren, «m das heimliche 
Herumfahren nm die Chansseegeldhebestelst zu ver­
hindern. Er wurde zn 6 Mk. Geldstrafe ver- 
nrtheilt. — Eine gefällige Freundin hat das 18 
Jahre alte. bisher n«bestrafte Dienstmädchen 
Veronika Lipinski aus Thor». Sie ließ sich von 
einer Freundin in ihr Dienstbuch den Vermerk 
„gute Führung" eintragen. Von dieser falschen 
Beurkniidnlig hat sie nach ihrem Gestandnm Ge­
brauch gemacht, indem sie das Buch der Mieths- 
frait übergab. Der Amtsanwalt beantragte eine 
Saftstrafe von 2 Tagen. Als der Vorsitzende, da 
das Mädchen den Eindruck gemacht hatte, daß sie 
eine Geldstrafe wobl bezahle» könne, verkündete, 
daß sie z» 3 Mk. Geldstrafe ev. 1 Tag Saft ver- 
nrtheilt sei. erklärte das junge Mädchen z—- 
großen Ueberraschnilg des Gerichtshofes: „ I  
will lieber sitzen.'"

— (Pol i zeiber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 4. April 2,78 M ir. Wind­
richtung: 80.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 3.05 M tr. (gegen 2.56 M tr. 
gestern).

Neueste Nachrichten.
Culm, 4. April. Für die Ergreifung 

des mit 10000 Mk. unterschlagenen Gelder 
verschwundenen Kreisboten des Landraths­
amtes, Reinberger, hat der Herr Landrath 
eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt. 
Der Verschwundene war über 10 Jahre im 
Amte und galt als zuverlässig. Auch die 
Reichsbank-Nebeiistelle betraute ihn mit der 
Einziehung von Wechseln; für 1000 Mark 
Wechsel gab er einem zweiten Boten des 
Landrathsamtes vor seiner Flucht mit der 
Bitte, sie der Reichsbank-Nebenstelle zurück­
zugeben. R. hat viele Schulden hinterlassen 
und verschiedene Wechsel ausgestellt. Ein 
Geschäftsmann girirte ihm kürzlich einen 
Wechsel von 1000 Mk. Die Privatbetrüge 
reien belaufen sich auf 4000 Mk. — Das 
Vermögen seiner Frau im Betrage von 6000 
Mark hat er im Laufe der 10 Jahre all- 
mälig von der Sparkasse abgehoben; vor 
der Flucht hob er noch 2000 Mark ab. Ein 
Sohn von ihm studirt Jura . Reinberger ist 
in Schw etz gesehen worden, dort hat er 
sich den Vollbart abnehmen lassen nnd einen 
grauen Radmantel und eine Svortsmühe ge­
kauft. An sämmtliche Hasenplätze ist tele- 
gravhirt.

Oanzig. 4. April. (Prlvat-Telegramm.) Am 
heutigen zweiten Ziekungstage der Marienbnrger 
Schlotzban-Lotterie fiele» der zweite Hanpt- 
gewinn von 50000 Mark anf Nr. 19461 und der 
sechste Hauptgewinn von 10000 Mark aus Nr. 
260135.

Posen, 4. April. Heute nacht erhielt 
plötzlich das vierstöckige Wohnhaus des 
Kaufmanns Berne, Wallischei Nr. 57, auf 
der rechten Seite von oben bis unten breite 
Risse. Die Riffe sind wahrscheinlich dadurch 
entstanden, daß die Fundamente dieses 
Hauses durch z« tiefe Ausschachtungen be» 
dem Ban deö Nachbarhauses untergraben 
worden sind. Die Bewohner des gefährdeten 
Hanfes verließen größtentheilS dasselbe und 
suchten für die Nacht ein anderes Unter­
kommen. Die Polizei ordnete alsbald um­
fassende Sperrinaßregeln an.

Berlin. 4. April. Der „Bert. Lokalan­
zeiger" meldet ans W ismar: Die Ehefrau 
eines Fabrikbesitzers versuchte, ihre 3 Kinder 
durch Gift zu tödten. Zwei der Kinder 
weigerten, sich das Gift zn nehmen, ein 
drittes, das jüngste, nahm jedoch und starb 
sofort. Die Mutter tödtete sich daraus auf 
gleiche Weise. Das Motiv zu der That ist 
noch unbekannt.

Nürnberg, 4. April. Der sozialdemokratische 
Abgeordnete Oertel ist heute gestorben.

Rom. 3. April. Im  nächsten Konststoriun» nach 
Ostern wird der Papst den Prafekten der vati­
kanischen Gebäude» Monstgnor Della Bolpe, die 
Monsiguore Tripepi nnd Gennari. sowie den päpst­
lichen Nuntius in Wien Monstgnor Taliani zu 
Kardinälen ernennen.

London, 3. April. Generalfeldmarschall 
Lord Robetts telegraphirt ans Bloemfontein 
unter dem 2. d. M ts., Abends: Obwohl seit 
meiner letzten Depesche kein neuer Zusammen­
stoß stattgefunden hat, sind unsere Truppen 
doch beständig in Fühlung mit den» Feinde 
geblieben.

London, 4. April. Die „Times" meldet 
aus Bloemfontein von» 2. d. M ts.: Die Be­
wegungen des Feindes zeigen Ünteruehmnugs- 
geist und beweisen, daß in» nördlichen Theile 
des Oranje-Freistaates die Buren besser 
zusammenhalten, als angenommen wurde. 
Gereral Oliviers Aktion, indem er wieder 
auf Ladybrand nach Osten vorstieß, dasselbe 
besetzte und sodann Verstärkungen heranzog 
und Thabanchn wieder nahm, war ein 
strategisches Meisterstück.

London, 4. April. Prinz und Prinzessin von 
Wales sind heute nach Kopenhagen angereist.

London 4. April. Die „Times" sagt m 
einem Bericht aus Kapstadt über die Weg­
nahme eines englischen Convoys durch die im 
Hinterhalt liegenden Buren: Die Eskorte 
trottete ruhig heran und merkte erst, daß 
nicht alles in Ordnung war, als der halbe 
Couvoy bereits weggenommen war.

London, 4. April. Ein Telegramm der 
„Times" von» 2. d. Mts. aus Loureuxo 
Marques besagt: Den» Vernehme»» nach
seien alle Randsminen an, Donnerstag ge­
schloffen worden. Die dort beschäftigten 
englischen Arbeiter und auch die sonstigen 
Engländer in allen Theilen der Republik 
einschließlich'der Baukbeainten werden in 
Massen ansgcwiesei».

Bloemfontein, 4. April. „Renter's Bur." 
»neidet vorn 2. d. M ts: Die Division Colbun 
und die Kavallerie des Generals French sind 
hierher zurückgekehrt. Alles ist ruhig. Die 
Zerstörung der Wasserwerke wird große Un­
bequemlichkeiten verursachen. Es wird 
nöthig sein, mit dem Wasser znm Baden 
sehr sparsam zu sein, jedoch sind reichliche 
Vorräthe von Trinkwasser vorhanden.

Kapstadt, 3. April. Lady Roberts ist hier 
eingetroffen.

Bushmannskop, 2. April. Meldung des „Renter- 
sche» Bureaus".) Die Bure», halten die Wasser­
werke noch besetzt. Die englische Artillerie beschoß 
gestern Nachmittag diese Stellung. Als der Feind 
das Feuer erwiderte, setzte sich das Shropshire» 
Regiment in Marsch, nm die englische Artillerie, 
die nunmehr von dem Gros aus vorrückte, zu 
decke». Es heißt, kleine Abtheilungen von Buren 
marschiren nach Süden und Osten.

Newyork, 3. April, abends. Das „New- 
york-Journal" veröffentlicht ein Telegramm 
aus Buschmanskop, in welche,» gemeldet 
wird, daß der Hauptmann Neichinan», wel­
cher die Buren in den Hinterhalt bei Horn- 
spruit geführt haben soll, Carl Relchinann, 
Hauptinani, im Heere der Vereinigten Staaten 
sei, der die Bnrentrnppen als amerika­
nischer Militärattache begleitete. — Einern 
Telegramm derselben Zeitung aus Washing­
ton zufolge hält das dortige KriegSamt die 
obige Meldung für unglaublich, obgleich das 
Kriegsamt in letzter Zeit nichts von Reich­
mann gehört hatte.

Nokohama, 3. April. Anscheinend hat 
Korea namentlich infolge des EinfluffeS 
Japans den russischen Forderungen festen 
Widerstand geleistet. Man betrachtet hier 
die jetzt zu Stande gekommene Regelung nicht 
als ein Zugeständniß von besonderer Be­
deutung^______________________
" Beranrwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14.April 3 Avril

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Ba,»knote» p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsvls 3 "/, . .
Preußisch« Konsols 3'/»"/» .
Preußische Konsols 3V, V« .
Dentsche Reichsanleihe 3"/° .
Dentsche Reichsanleihe 3 /, /°
Westsr. Psandbr. 3°/- »«»I.»-

M M 4 /s » .
Polnische Pfandbriefe 4'/»"/»
Türk. l V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nninäu. Rente v. >894 4°/, .
Disko». Kv»»»uiaildit-A»»the»le 
Harvener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Lvko iuNewy März.
S p i r i t u s :  7tter loko. . .
Bank-Diskont 5V, pCt.. LombardzinSsiltz 6V, Pikt. 
P» »vat-Diskon» 4 '« pCt., Londoner Diskont 4 vTt.

B e r l i n .  4 April (Spi»ItnSde»icht.) 70er 
48.90 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  4. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 40 inländische. 78 russische Waggons.

2IK 25 
2l5 90 
84-30 
86-75 
S6 70 
96 70 
86-70 
96 80 
83 6« 
»3 25
93 40 

l OO 40 
97-50 
27 45
94 50 
80-50 

191-40 
238- 60 
125 00

2I6-SS
84^25 
86 90 
96-80 
9S 60 
86 60
9 6 -  40 
83 50 
93 60 
93 70 

>00 60
9 7 -  40 
27-55 
94-40 
80-60 

>92 00

79V.
48-90

125-00

80V. 
48 SO

Stoffs, Sammts, Vklvots
tauft jede Dame «,m befteH 

und bwlaste« direkt von
jst'.-ÄMlt von klton L Ueusson, lLrsfslck.
Da» ,r-b- M»st«rs«riiment wird aus Wunsch traue» »»gesmw

Leiöell



S i M - 8mi»,
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden S a u m  tritt der Verein
F r e i ta g  n a c h m it ta g s  SV , 
am Bromberger Thor an.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Wir bringe» hiermit zur öffent-

» gegen 4 
Schlach'ho

und Ländler» 
der von der
tation festgeieyren eVeongr v 
3 Mark pro Wagen freisteht. 

Thor» den 2. April 1900. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten M agistr  

von dem hiesigen Krcisausschusse a 
Sektionsvo-'v-md der westpreußisch 
landwirthss^Flichen Berussgenosse 
schaft behufs Einziehung der Beitra  
von den dem Geineindebezirk t

wird in unserer Steuerhebest 
tKämmerei - Ncbeukasse) gei 
8 62 des Gesetzes vom 5. M ai 1L 
betreffend die Unfallversicherung 
in land- und sorstwirthschaftln 
Betrieben beschäftigten Persoi 
während 2 Wochen und uvar vom 
4. bis 17. A p ri l  d. J s . in den 
Dienststuttden zur Einsicht der "  
theiligten anstiegen, was hin 
bekannt gemacht wird.

Thorn den 30. M ärz !900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.

11. Novem ber 1699 ab bis zmn 10

W ir haben hierzu einen

Grünhos versammeln wollen. 
Die Verpachtnngs - Bedi

gesehen werden.
Der Meistbietende hat den h 

Betrag der jährlichen Pacht als Kaution 
im Termin zu hinterlegen.

vorher vorzuzeigen.
Thorn den 26. M ärz 1900.

Der Magistrat.

Ei« W eiber
für Bureau-Arbeit (Anfänger) wird 
gesucht. Meldungen in der
KöniglichrnKreis-AniliirspeklilM

Thorn 3, Parkstraße 14.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 5. April er. 

nachmittags 3 Uhr
werden wir vor unserem Amtsl, . , 
Lindenftraße 22, die für rückständige 
Steuern gepfändeten Sachen, und 
zw a r:

1 Flügel, 1 Billard, 
Schreibtisch «»d 1 Tisch

öffentlich meiübietend gegen baare 
Zahlung versteigern lassen.

M o c k e r  den 29. M ärz 1900.
Drr Gemk'ul-evorjtan-.

t t s t tm i v u .

Freitag, 6. d. M ts., 
vormittags 10 Uhr 

werden w-rvoiderPfandkamv 
am hiesigen Königl. Landgeri 

1 starkes Fahrrad, 17 
Bände Brockhans' Konver­
sationslexikon, einen Hnnd 
(Bernhardiner)

zwangsweise, sowie 
5 Mille Zigarren 

freiwillig öffentlich mcistbietend 
gegen baare Zahln,,g versteigern.Loyks, Mir,
___________ Gerichtsvollzieher.

Ein jiiWks Dicht«.
das die dopp. Buchs., Korrespondenz, 
Stenographie und Schreibmaschine 
erlernt hat, sucht Stellung, an­
fänglich ohne Gehaltsansprüche. An­
erbieten unter Nr. 842  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8» DB Mißt»,
der polnischen Sprache mächtig, sucht
Stellung als Verkäuferin. An­
erbieten bitte unter 1 V 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Geübte
Weil- v. Mllckltmiliml
verlangen L sso S ,« ,. V a ^ v e ,

Altttädtifcher Markt 17.
Jüngeres sauberes Mädchen 

gesucht.________ H o k estra ste  1 , «
F ü r  ein feines H erren-M aaß- und 

Tuch-Geschäft wird für Thorn und 
Umgegend ein

H s is s u ü s r
gegen hohe Provision von sof. aes. 
Gest. Angb. unter k». X . an die Ge­
schäftsstelle diestr Zeitung.

l dis r  Ä M im iU h ils k « ,
auch verheirath., finden dauernde Be- 
schäftignng bei

ic .  8 O k a I I .

l

 ̂ sowie Lehrlinge können sich melden 
! in der Bautischlerei von

Hckolß X I s u s s ,  Cnlmer Vorstadt 71.

2» tüchtige
A m iM it «

z finden sofort Beschäftigung bei
a e . L  e. Koei-nki-.Kaugkschäst,
 ̂ N ü to iv  i. Pomn».

: IViSiksLSlll'IsöN
k stellt ein rielinskl, Malermeister, 
 ̂ Bäckerstratze 0.
2 Schloffergesellen

 ̂ und einen Lehrling stellt ein 
' L-oopoick I . s d s s ,  Schlossermeister,

SchloMrahe 14.

 ̂ M  M e i t e r ,
der das Abziehen von Selterwasser 
versteht, kann sich melden bei 

. kckolß M s jo r ,  Drogenhandlung.

Ein Knabe,
 ̂ welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
' erlernen, kann sofort eintreten bei 

Bäckermeister
Neust. Markt 0.

Suche

I  L s d r U u s
für mein Kolonialwaaren-, Dro­
ge» und Farben-Geschäft.

o . A. kuksek.

Zwei Lehrlinge
sucht sofort

v a r>  v u e tt« , Gärtnerei.
L i v k ^ I L r i K

von sof. ges. L d s r t ,  Friseur,
Mocker, Lindenftraße 77.

Gin Lehrling
zur Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

O tto  S a k r i s s ,  Bäckermeister.

Hausdiener,
zuverlässig und nüchtern, sucht die 
Drogenhandlung von

m.

Laufbursche,
anständig und ehrlich, kann eintreten
v . LI. Coiffeur.

Culmerstraße 8.
Einen Laufburschen

' sucht von sofort, k 'e s n -  I -o e l , ,
Strobandstratze 7.

Mufwärterin (Mädchen) lür ve» 
ganzen Taq qes. Schwerste. 6. II.

40» Mark
zur praktischen Ausführung und Paten- 
tirung einer Erfindung gegen Zinsen 
zu leihen gesucht. Angebote erb. u. 
r .  72 an die Geschäftsst. d. Ztg.

P ia n in o
sofort zu vermiethen. 

k'. L o r a m , Coppernikusstr. 8.

k »  s«st «kl!kS M i k l
ist zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
L Bettkasten, 1 Trittleiter, 

1 Mähmaschine n. a. 
sogleich zu verkaufen Gerechte- 
straße 1«, 1 Treppe am 6., 10., 
12. d. Mts., vormittags von 10 
bis 12 Uhr.

sichere Hilfe Frauenleiden 
diskret. F rau  kvumLim, 

Berlin, Blumenstraße 59, H.

r u n i r  X M s .
alle Mischungen zu Originalpreisen, 

empfiehlt
L L L r i n s s .

1  K e n t N - A O g t  1
I  nach M aaß, von 24 Mark an, ^  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 5 
ch fertigt sauber u. gutsitzend ^
r  t S t a i » » i L V ,  z
!  Schneidermeister, !
^  Araberstratze 5. z

ß in M lH m ik »  i« U m .
Seit 2 Jahre» hat sich hierselbst ein Konsortium von Bier- 

pantscheru herausgebildet und zwar unter den hiesigen Bierver- 
legern, welche mit Weißbier handeln. Im  Interesse der hiesigen 
Weißbier-Trinker — Zivil und Militär — will ich im nachstehen­
de» diese» Nufng festnageln: Für 1 Hektoliter Berliner Weißbier 
— 250 abgefüllte /̂,<> Flaschen betragen die Selbstkosten Mk. 17,00, 
verkauft werden dieselben aber schon mit Mk. 16.28 — Nettoverlnst 
Mk. 0 .7 5  oüue alle andere» Unkosten Da nnn kein Geschäftsmann 
' - Dummheit begehen, wird, absichtlich mit Verlust zu arbeiten.

we>ß er sich in diesem Falle zu helfen. Es wird einfach auf 
nstl'chem Wege mit Essenzen, Extrakten und Wasser in kalter 

Weißbier he»gestellt und durch Restaurateure und Private 
m den. Händel gebracht.

Künstliche Biere kann sich jedermann herstellen, dieselben je­
doch n u r  in seinem Haushalte verwenden, nicht aber. wie in 
festgestellten Fällen, auch damit Handel treiben.

Da sich mit dieser Angelegenheit auch die Behörden beschäfti­
gen werden, rufe ich allen Wiederverkäufen! „Vorsicht" zu.

i r .  k ^ s v l r s i ' ,
Weistbier-Brauereibesitzer.

xxxxxxxxxxx-xxxxxxxxxx
^  . . . .  - . . . .  , .  ^^  Einem hochverehrten Publikum T h o r n s  und U m g eg e n d  die ^  

ergebene Anzeige, daß ich vom 1. April d. J s .  das so viel beliebte ^
ländliche

8
Ich  bitte ein hochverehrtes Publikum mein Unternehmen hoch- 

genügtest unterstützen zu wollen.
F ü r Speisen und Getränke wird bestens gesorgt werden. ^  

Hochachtungsvoll

8 GarteiirestiliirWt „Griichs"
übenrommen habe, welches ich anrX Sonnabend den 7. April cr.
eröffnen werde.

rr x
Xxxxxxxxrexxx^xxxxxxxxxx

Größte Leistung!
Kauft nur

C o lo r n b a -
Margarine,

bester Ersatz für Nainrbntter.
General - Devot vor»« 

Linienstraßc 127 bei
U r a n »

vler-örsssbanülung
» v r r M L im  M v d lv ,

vorn,. IVl. KopoLUnsIcr,
Altstiidter M arkt, Kathhaussewölbr, gegenüber der kaiserl. Post.

Ißp. 1 0 7 .
Kkrtreter der Kraurrei zum A L N i » « r I r v » i

Lmpktzdls:
I »  S x p l r o i r s  u i r r L  « l a s k a i m e r r ;

k/Iünehenor?8ekorrbräu,
^önigsberZor j 
eulindsoder l ^»Kervisr. 
« ie s ig o s  j

v d i g s  V Sor« s u v k  In  ^ l a r o k s n .
S erver:

VrSiLorvier, Lngl. I»or1er,
v a re ls^  ksrkiLS L  60. 

O stälüxs ^ .u tträxs ivsrcken bei prom pter unä 
reeller LeäienuvK keal S a u »  ausxekükrt.

HsdlnSo v»n 12 kls «0 Qltvr 
_______ «Isis »ni

Uossarrt poss
vom Kommando wieder 
zurückgekehrt
Thorn III,Bronibergerstr. 72.

stm M MMImg 
» tckil.

Kerkausslokal: Schiilerstraße 4.
Große Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorrüthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt^_____ Der Vorstand.

Osterschmken,
hochfein, mild gesalzen und gnt 
geräuchert, sowie wohlsch m eckende

O ste rm u rs t
in bekannter Güte empstehlt

H e r m a n n  H s p p ,
_________Neust. Markt 14.
F S o h iiu n g , 2  Zimmer und Zubeh., 

von sof. z v S c h u lf tr .  1 6 .
2  Z., Küche u. Zub., pt„ z v.Thurmstr. 8.

Die bisher von dem

- I l I I M
der

«nMs.8ks«>>s!
k e U x  8 ! n K e r  L  6 o - ,  L.-b. 

innegehabten

8ksWts- «.Lnnriimn

sind von» 1. M ai cr. ab 
anderweitig zu vermiethen.

L!sk1riritäl8>vsi'I(e, 
l'korn.

S l  v o o  M a r k
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter K . an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten._____

msWW Wm«,
l. E t., 9 Zimmer u. all. Zub., v, 1. 
M ai z. verm. Brombergerftraße 62.

2 Zimm. u. Zub., sof. 
z. v S c h u lf tra ß e  1 6 .

S e k i l l c h e  M u s i k a u N b r n n s
am Sonntag den 8. April, abends 8  Uhr

in  der
aimätltkcben evangelischen Wehe.

L am deeL  ^  Vorverkauf in  der Buchhandlung von

8ter»nrvncker, Organist. 8!ek. Kantor.

V ilito iio -I I i tzalor.
s  O a s ls p ie l« .

Heute, Mittwoch, den 4., Donnerstag den 5. und 
Freitag den 6. April cr.:

Zu dem vorzüglichen Programm neu engagirt:
I r m a ,  v o l v - v L ,

die phänomenale Gesangskünstlerin.
kut ikrem 'rriumpIiLugs Uurel, Lurops.

Vorverkauf bei vu»-»n,ki._____________  Anfang 8  Uhr.

Zm m rrKm sts
»  für

irdksiAbllllliilg. Isnr lilill lollimiw.
(im engeren Privat-Kreise) 

werde ich am 1. M at d. J s .  im

Ziegelei-Park
beginnen. Der Unterricht wird nur einmal wöchentlich (jeden Sonnabend) 
stattfinden und zwar, in den Nachmittagsstunden von 4—6 für Kinder, von 
6—8 Uhr für Schülerinnen und Schüler höherer Klassen. Z ur Aufnahme 
werde ich nach Ostern an bestimmten Tagen im Ziegelei-Park anwesend sein.

Balletmeister L L » n Z » t-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G a r te n s tr c c h e  48.

U M «  MIimiL WtzenhlliMMter.

w iiN L ilk M k i'

kiei'lls-t.ms bS
1 1 1 .0 0 8 8 1 0 « ..

4 8 p L n n ,z x S
A ruislspännigv l8qsa ip»L x«i»  
I s p ü n n S z x v

4 0 kleräe.  
ktvräv

veräsv am L6. u. r7. .̂pr!1 auf äem 
Luxus - kteräemnrlrt au^ekLukt.

2 SNdvpbeslevkkLsIvnjs 1 0 00^  
^Verrb u. uoen vielo ^artbvolle 
u. Islebt vervverLbdare Oeivinne, 
2N8Lwmen 2257 Oeivinns i.1V. v.

Looss überall su  baden n. be! 
ä. Oeneral-Vebit: SanktzesokLN

l.uü.MIIerLl!o.
D rsitestr. 6. 

b.oss in  Ikor-n bei: 0. vomdro^stc», 
W nllsf lam deok, 08oar v rn ^ e r l.

ikwli
Wegen Berlegung des Geschäfts von 

hier nach Dt.-Eylau verkaufe ichHandschuhe, Träger, 
Kravatten rc.

z»
bedeutend herabgesetzten Preisen.> herabgesetzte» Preisen

Handschuhfabrikant, 
Schuhmacherstraste. 

Der Laden ist vom 1. M ai ab 
anderweitig zu vermiethen.________

Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

V ackrerei
nebst Kolonialwaaren, Holz« n. 
Kohlcnhandlnng (GebSudegrundst.),

Mühlengrundstück,
Holländer, 6 Gänge nebst Wirthschafts- 
gebäude u. ca. 8 M org. Rübenboden,

Einwohnerhaus
m it ca. 4 M orgen Land, "WiW 

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

O l l o  U r n c k l ,
N enstäd tischer M a r k t  1 7 .

Fischerstraße 4S
ist die Parterre-Wohnung, sowie 
auch die 1. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen
bei FU sxanckop M t t « s g s p .

mit Balkon, 4 Zimmer. Küche, Entree 
und Z u b eh ö r,»  vermiethe». Zu er- 
srageu B ä c k e rs tra ß e  8 3 ,  1 D r ,

S. Etage, S Zim.. für SSO MI z.verm. 
Gerberstrabe 18. AI. Vtioboe.

Freitag, 6. April 190«:
Neu l Neu! Neu! Ne«!

Der Burenkrieg
oder

rn isn ils  ÄWs siir Ü!klsi 
««i 8mpit.

Sensationsstück in 5 Akten von 
W il belmh.

Preise der Plätze wie bekannt.

Weile Speichen,
Bohlen, rolhbuch. Felgen rc. 
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. S Iu m , Culmerstr.

öbl. Zimmer für 2 Herren von 
sofort zu verm. Strobandstr. 20.

Bersetzimgshalber
sind herrschaftl. W ohnungen 1 von sof. 
1 vom 1. J u li  z. verm. S c h u ls tr . 2 0 .

Wohinmg,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Hofwohnungen, sür 56 und 4 0  
v l-  T h lr., z. v. Heiligegeistttr. 7 /9 .

2 Wohnungen
von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechtestraße 10 von sofort zu ver- 
miethen. S o p p s p t ,  Bachestr. 17, I .
U m zugshalber kleine Wohnung für 
H  126 Mk. zu verm. Hundeftr. 9.

TrlttkelicrLligemM
zu miethen gesucht.
Hoiligkuchknfabrik 6>i8tuv1Vev8e.
A k U S k t t i l j N M W .

Donnerstag den 5. April,
abends 8 Uhr:

Die gegen die Depot- 
Vizefeldwebel-Frau NkM- 

kvA riv r ausgesprochene Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück. M >un»vk.

Täglicher Kalender
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Btilagr zu Rr. 80 der „Thornrr Pressr"
Donnerstag den 5. April 1900

D er Oster-Nrlanber.
------------------  (Nachdruck verboten.)

Wenn man an die Zeiten zurückdenkt, 
wo unter unseren Fußen der Kasernenhof 
erdröhnte, so ist und bleibt unter allen E r­
innerungen die schönste, wen» es hieß „auf 
Urlaub gehen!" Vom Kadetten bis in die 
Regionen hinauf, wo an den Beinkleidern 
die breiten rothe» Streife» getragen werden, 
w ird  dieses Gefühl dasselbe sei», aber am 
erleichtertsten athmet der „gemeine M ann" 
auf, Wenn die M u tte r der Kompagnie ihm 
aus der dicken Brieftasche beim Appell Heu 
heißersehnteu Urlanbspaß übermittelt. Is t 
der Paß doch zugleich ein Zeichen dafür, daß 
auch der Herr Hanpiman» m it der Führung 
und Ausbildung des M arsjiingers zu­
frieden ist, sonst würde er schwerlich die E r­
laubniß erhalten, nach Hause reisen zu 
dürfen.

I n  jeder Familie w ird  der Oster-Ur- 
lanber m it heißer Sehnsucht erwartet. 
Schon auf dem Bahnhöfe w ird  er von dem 
jüngeren Bruder, der sich im V  'llg nnsse 
der Osterserien befindet, erwartet; m it be­
sonderer Zärtlichkeit w ird  ihm der in ein 
rothes Taschentuch gewickelte Helm abge­
nommen, «nd dann geht es im St»>n,schritt 
nach Hanse, denn hier w ill man den Stolz 
der Familie möglichst schnell haben, «nd die 
kurze Urlanbszeit soll nach Kräften aus­
genutzt werden. Zu Hanse wischt sich 
„M u tte r"  m it den, Schürzenzipfel eine 
Thräne aus dem Auge. aber sie freut sich, 
wie stramm «nd selbstbewußt ih r „Fritze" 
doch geworden ist. Und wenn dann der 
Vater mittags nach Hause kommt, dann 
Wird dem Erstgeborenen von seinem Leib­
gericht soviel hineingestopft, als ob er eine 
halbjährige Hungerkur durchgemacht hätte. 
Dann aber w ird  erzählt — was der Herr 
Hauplmann fü r ein strenger, aber guter 
Mann ist; was es Mühe kostete, den Herr» 
Feldwebel zur Befürwortung des Urlaubs- 
Gesuches zu veranlassen, von wie viele» 
Zufälligkeiten es abhängt, ob man überhaupt 
Urlanb erhält, ja, wenn man nicht ein so 
guter Schütze, ein so schneidiger Bajonettier 
und Turner wäre, dann säße man jetzt 
irgendwo auf Wache, aber nicht im Kreise 
der Lieben. Und der junge Soldat faßt sich 
dahin, wo andere Leute den Schnnrrbart 
trage». Und der „A lte " kommt sich beim 
Hören der Neuerungen vor, als hätte er in 
seiner Jugend das Vaterland m it Helle- 
barden und Morgensternen vertheidigt — 
Waffen, denen übrigens auch eine gediegene 
Beweiskraft inuewohute.

Selbstverständlich läßt sich „V a te r" nicht 
die Ehre nehme», seinen „Jungen"» wie er 
ihn m it Stolz und Freude nennt, auch seinem 
Stammtische zu Präsentiren. Jeder hat doch 
so etwas nicht auszuweisen, sagt er sich, und 
in  dem Sohne lebt er förmlich wieder auf. 
Die Bekannten begrüßen den jungen Krieger 
m it großer Freundlichkeit. Jeder trinkt ihm 
zu, und im Handumdrehen ist ein militärisches 
Gespräch im Gange, an welchem die ersten

D ie  B eru fsw ah l unserer Kinder.
----- m  (Nachdruck verboten.)

D e r  E l e k t r o t e c h n i k e r .
Der Begriff „Elektrotechniker" umfaßt, 

genau genommen, eine ganze Reihe verschie­
dener Bernfszweige m it ungleicher B ildungs­
Grundlage. Der Monteur ist zweifellos be­
rechtigt, sich einen Elektrotechniker zu nennen, 
und wenn Berufs- und Charakterbildung bei 
ihm gleich gut entwickelt sind, ist es nicht 
unwahrscheinlich, daß sich der M onteur zu 
iner höheren Stellung hinaufarbeiten w ird. 

T r i t t  ein junger M ann m it besserer Schul- 
bildnng in dieses Fach ein, so ist der Weg 
fü r ihn natürlich wesentlich abgekürzt. Die 
Stellungen m it der höchsten Verantwortlich­
keit werden immer denen offen bleiben, die 
eine abgeschlossene, wissenschaftliche N il- 
düng ins Gewicht Z« werfen haben. Durch­
weg lehrt die Erfahrung, daß zur O rgani­
sation von Arbeitskräften die Leute am besten 
geeignet sind, die von Hause aus an Takt, 
Höflichkeit und gute Umgangsformcn gewöhnt 
sind —  Dinge, die eben nur ein Elternhaus 
,u geben vermag, wo Gewissenhaftigkeit und 
Gottesfurcht herrschen. Es ist also m it dem 
Beruf des Elektrotechnikers wie m it jedem 
andern in der W e lt: der Erfolg hängt von 
einer guten häuslichen Erziehung ab. I n  
zweiter L inie kommt die Begabung, in dritte r 
die W ahl eines tüchtigen Lehrherrn in Frage.

Jeder angehende Elektrotechniker muß

Heerführer aller Zeiten sicher eine reine 
Herzensfreude hätte».

Während der Feiertage werden Besuche 
gemacht bei befreundeten Familien, man 
weiß ja, daß der junge Mann erst dann der 
richtige» Beachtung von gewisser Seite ge­
würdigt w ird, wenn er seine Dienstzeit be­
endet hat. Das weiß übrigens auch jeder: 
„T reu ist die Svldatenliebe", »nd schließlich 
dauert sie ebenso lange wie jede andere 
ewige Liebe auch.

Doch endlich nimmt alles ein Ende, auch 
der Urlanb. Von zarten Andenken hält der 
Soldat im allgemeinen nicht v ie l: Schinken, 
Wurst und Speck werden in eine Kiste gepackt, 
Vater oder M atte r, je nachd m wer z» 
Hanfe „das Neg'mcut" führt, drückt ihm 
»och heimlich ein blankes Fünf- oder gar 
Zehnmarkstück in die Hand, die dringlichsten
Küsse werden ausgetauscht--------

Dann geht'» zurück m it Sang und Klang: 
Soldatenknnuner wahrt nicht lang!

Provinzialnnchrichten.
Strasburg. 31. März. (Verschiedenes.) Seit dem 

29. ds. ist die hiesige Polizeiverwaltmig im Besitz der 
zweisprachige» Greaziegitimationen. Ein gestern 
probeweise zur russischen Zollkammer nach Osiek 
geschickter junger Man» wurde jedoch seitens der 
russischen Beamte» zurückgewiesen. weit die zweite 
Hälfte zwar den russischen Vordruck enthielt, aber 
in deutscher Sprache ausgefüllt war. Es bleibt 
also nichts anderes übrig, als Einführung der 
russische» Schrift. — Tieser Schnee deckte heute 
Morgen die Flure». Das Schneetreiben hielt de» 
ganze» Tag über an, sodaß man sich mitten in 
den Winter versetzt fühlte. Die Landwege, die 
bereits gut getrocknet waren, werden wieder 
grundlos werden. — Daß es noch ehrliche Men­
schen giebt, erfuhr am Mittwoch Abend eine hiesige 
Dame, die einen Brie f m it 2000 M ark In h a lt  
verlor nnd sich dieserliatb in großer Aiikreginig 
befand. Während der Verlust auf der Polizei ge­
meldet wurde, tra f dort bereits die Nachricht er», 
daß der Brief von einem Schnhniachcrlchrling ge­
funden war. — Vor einigen Tagen wurde ei» 
Gastwirth aus Misionskowo hiesigen Kreises 
wegen Mordverdachts verhaftet. Soviel bisher 
verlautet, wurde ein in das Gasthans einkehrender 
Man», der etwa 200 M ark Geld bei sich hatte, 
am nächsten Tage fnrchtbnr zugerichtet in einer 
Kammer des Gasthauses vorgefunden, von wo aus 
er laut um Hilse gernsen hat. als Gäste das 
Lokal betraten. Der W irth , der zunächst eine» 
anderen der Thäterschaft verdächtigte, ist von dem 
Schwerverletzten als alleiniger Thäter bezeichnet 
worden.

Graudenz. 1. A pril. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) 
Der Bildhauer Georg Mäher i» Steglitz bei 
Berlin  hat dem Denk,ual-Ba,»verein zu Graudenz 
den Entwurf eines Kaiser-Brunnens dargeboten. 
Das Modell ist im Stadtverordneteu-Sitznngs 
saale zu jedermanns Ansicht ausgestellt. Das 
Denkmal hat die Form einer »»teil durch­
brochenen Krone. V ier kräftige Granitsänlen 
tragen das Gewölbe einer Nische, in der Kaiser 
Barbarossa schlafend sitzt. Aus Löwenköpfen, die 
an den Außenseiten der Säulen angebracht sind. 
fließt Wasser in wuchtige Schalen, die am Fuße 
der Säulen stehen. Ebenso fließt Wasser aus 
dem Felsen, aus dem der schlafende Kaiser sitzt. 
Die Figur Barbarossas ist aus Sandstein ge­
dacht. Eine kleinere Kuppel, die den Aufbau ab- 
schlnch.t. trägt nach allen vier Seite» kupferne 
Medaillonbilder. „nd zwar Kaiser Friedrichs, 
ölsmarcks. Moltkes nnd Roous. Auf der 
gramtnen Kuppel steht der alte Kaiser in großer 
Generals,m,form. Die Kaiiersignr ist aus
Kupfer gedacht; sie soll drei Meter hoch werden, 
das ganze Denkmal soll neun Meter Höhe, der

einen ausgesprochenen S inn fü r Mathematik, 
besonders Geometrie, fü r Studium der Chemie 
nnd fü r exaktes Zeichnen haben. Peinlichste 
Genauigkeit kommt hier iu  ganz besonders 
hohem Grade in Frage. Hat der Knabe nur 
eine einfache Volksschulbildnng genossen, so 
giebt man ihn zu einem Mechaniker in  die 
Lehre. Eine kleine Werkstatt verdient den 
Vorzug vor einer Fabrik. I n  der kleinen 
Werkstatt lernt der Zögling die verschiedensten 
Handgriffe, während er in der Fabrik nur 
auf Einzeldinge eingeübt w ird und später vom 
Zusammenhang des Ganzen nichts versteht. 
Dieser Nachtheil ist fü r das spätere F o rt­
kommen so groß, daß man sich nicht durch 
den Lohn bestechen lassen sollte, den der 
Fabrikant meistens von« zweiten Jahre ab 
zahlt. Der Mechaniker verlangt Lehrgeld und 
eine dreijährige Lehrzeit, während welcher in 
der Fortbildungsschule Physik, Geometrie und 
Zeichnen fleißig geübt werden muß. Eine 
eigene Schule fü r Monteure besteht in  Frank­
fu rt a. M ., in  B erlin  ist die Fortbildungs­
schule fü r Handwerker und Mechaniker zu 
nennen, ferner kommt die kgl. Werkmeister- 
schule in Chemnitz i. S . in  Frage. H ier ist 
der Knrsns zweijährig, und der junge M ann 
kann nach beendeter Werkstatt-Lehrzeit zu­
nächst durch Arbeit in  einer Fabrik bei Fleiß 
nnd festem W illen die fü r den Besuch einer 
solchen Schule erforderlichen M itte l ersparen. 
Viele Elektrotechniker sind gelernte Maschinen­
bauer; tüchtige Monteure und

Sockel acht Meter Brette haben. Das Denkmal 
soll 35000 Mk. koste». Vom Bildhauer Georg 
Mäher sind verschiedenartige Denkmäler (für 
Kaiser Wilhelm. Bismarck rc.) iu 18 Städte» des 
Reiches errichtet worden.

Pr-Friedland, 1. April. (Gasexplosion.) Am 
Donnerstag früh erfolgte im Falcke'schen Laufe 
in der Wohnung des Friseurs nnd Zahntechnikers 
Zieroth eine Gasexplosion. Die ganze Laden- 
Einrichtung «nd sämmtliche Wirthschaftssachen 
sind vollständig zertrümmert. Ueber die E „t-  
stehnngsiufache wird mitgetheilt, daß der vor der 
Wohnung im Erdreich befindliche Äasfertops am 
Gasleitmigsrohr durch den Leichtsinn eines A r­
beiters offen gelassen worden war. sodaß das 
Gas nach allen Richtungen frei ausströmen 
konnte. Es sammelte sich unter den Dielen der 
Z.'schcn Wohnung, und als Frau Z. am 
Donnerstag früh m it einer Lampe die Frisenr- 
sinbe betrat, explodirtcn die Gase m it lautem 
Knall. Die Lampe wurde zertrümmert »nd 
erlosch sofort. Alle Gegenstände in dem Raume 
winde» m it voller Gewalt an die Decke ge­
schlendert. Frau Z. wurde ebenfalls hochgehoben 
und fiel bewußtlos nieder, ohne jedoch die ge­
ringste Verletzung erlitten zu habe». Herr Z. 
wurde in dem Nebenzimmer aus dem Bett ge­
schlendert. Wäre das Lans nicht vo» so starker, 
massiver und hoher Banart gewesen, dann hätte 
der Druck von nuten alles in die Luft gesprengt. 
Der angerichtete Schade», der alle!» der Acelhlen- 
Gesellschast zur Last fä llt, belauft sich aus ca. 
3000 Mark.

Danzi'g, 1. April. (Belohnter Kunsifleiß.) Del­
his z»m 1. Januar d. I« .  bei der hiesigen könig­
lichen Artillerie-Werkstätte beschäftigt gewesene 
Meistergehilfe Herr Pari! Karl hatte die Ehre, im 
Knust- nnd Gewerbe Museum zu Berlin sei» dem 
Oifizier-Kasiiio des 1. Leibhiisaren-Regiments ge­
widmetes tzolzschnitzwerk, die Kesselpauken m it 
Adler und reiterische Momente darstellend, dem 
Kaiserpaare zu zeigen. Kaiser und Kaiserin drück­
ten ihre Freude über das Kunstwerk aus nnd ver­
abschiedete» sich von Herrn Karl huldvoll m it den 
Worten: „Haben Sie beste» Dank." Aus sofor­
tige Anordnung des Kaisers winde Herr Karl znm 
technischen Inspektor des Knust- nnd Gewerbe 
Miisenms in Berlin unter peiisionsfähige» Anrcch 
nnng seinerBcschäftiming bei der hiesigen Artillerie- 
Werkstätte vom 1. A p ril d. Js . ab ernannt. I n  
der bezügliche» Kabinetsordre heißt es n. a , daß 
Herrn Karl „aus Anerkennung" die im Knust- „nd 
Gewerbeinuseum etatisirte Stellung zugesprochen 
sei. Das Kunstwerk ist Nlmmehr vo» dem Flügel- 
ndjlitanten des Kaisers Herr» v. Mackenseu wieder 
nach dem Kasino des Husaren-Regiments zurück­
geschickt worden.

Danzig, 2. A pril. (Selbstmord.) I n  geistiger 
Umnachtung hat der 44 jährige Real-Ghmnasial- 
lehrer a. D. Adolf Rebitz in Berti» Hand an sich 
gelegt. Rebitz war bis zu seinem 32 Lebensjahre 
«» dem S t. Petri-Realghmiiasinm zu Danzig an­
gestellt »nd mußte dann wegen hochgradiger Ner­
vosität aus dem Dienste scheiden. Seit 12 Jahre» 
lebte er in Berlin  m it seiner M utte r und zwei 
Schwestern. E r gab Privatunterricht, soviel es 
angängig war. Im  vergangenen Jahre wurde 
sei» Leiden so schlimm, daß er 6 Monate i» die 
Irrenanstalt zu Dalidorf verbracht wurde. Die 
Furcht vor eine» abermalige» Jllte rn iru ilg  hat ihn 
in den Tod getrieben. Gestern früh fand ihn ein 
Schutzmann im Friedrichshei» als Leiche. Rebitz 
hatte sich an einem Ban», erhängt.

Köslin. 1. April. (Für die Errichtung eines 
würdigen Reiterstandbildes für Kaiser Wilhelm I > 
bewilligte der Kreistag einstimmig 50—10000 Mk.. 
wovon das Land vorweg 85 Prozent tragen soll 
Die Kosten- nnd Platzfrage soll später berathen 
werden.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 5. A p ril 1849, vor 5l 

Jahren, fochten die deutschen Truppe» siegreich 
gegen die Dänen. Im  Hase» von Ecker» körbe 
wurde durch Strandbatterie» das dänische Linien­
schiff „ C h r i s t i a n  VlII." in den Grund geschossen.

öle Koke Fregatte „G e f io n "  durch Vernichtn» 
ihres Steuerruders zur Ergebung gezwungen nn 
die deutsche Flagge auf derselben ausgepflanzt.

. er k o m m a i l d i r e i i d e  G e n e r a l  des 
17. A r m e e k o r p s  H e r r  v o »  Lentze) soll, 
wre der EIb. Z t g "  mitgetheilt w ird. die l !  
Armrmlspektio» erhalte». Zw ar w ird Anglist von 
Lentze vorläufig noch an der Spitze des west- 
preußischeu Armeekorps verbleiben, bis ein ge­
eigneter Nachfolger kür ihn gesunde» ist, aber 
dann w ill Se. Majestät der Kaiser dem Wunsche 
des Korpskommandenrs nach Ruhe entspreche». 
Um seine ausgezeichneten Fähigkeiten der Armee 
zu erhalte», soll ihm die durch de» bevorstehenden 
Rücktritt des Generalseldmarschalls Prinzen A l­
brecht von Preußen, Regenten »ou Brannschweig, 
sreiwerdende Stelle eines Inspekteurs der 1. 
Armeeinspektion, wozu das 1. (ostprelltzische). 
2. lponiine, setze). ». lAllona). 10. lhannoversche) 
und das 17. lwestpreiißische) ArmevkolpS gehören, 
übertragen werden. Man erzählte sich stets, daß 
Herr vo» Lentze sür de» Fall eines Krieges fü r 
ein hohes Heerführer-Kommando anserseheii war.

— ( P e r s o u a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  der  
Armee. )  Beamte der M ilitä rverw altung: Awe ,  
Kaseriienilispcktor in Thorn, als Kontrolsührer 
auf Probe nach Lhck, K a m i u S k y ,  Kasernen- 
inipektor in Saarbrücken, nach Thon» versetzt. 
Rübsan i en ,  Garnisouverwaiinngs Oberinspektor 
in Thorn, bei seinem Ausscheide» der Charakter 
als Garnisvnveiwaitnngs Direktor beigelegt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) An Stelle 
des in de» Ruhestand tretenden Obee-Postdirektors 
Prvwe i» Stettin ist dem Ober-Postdirektoe KUH»» 
aus Minden die Oder Postdirektorstelle i» S tettin  
übertrage» wachen.

— ( T i t e l v e r l e i h n n g . )  Dem Direktor des 
Kneiphösische!! i-'hmngsinms i» Königsberg Herr» 
v. Dchgalski ist aus Anlaß seines Nebertritts in 
de» Ruhestand der Charakter als Geh Negierungs- 
rath verliehen wache».

— t N e g i e r u n g S -  nnd  M c d i z i n a l r a t h . )  
M it  der Verwalt»»«, der Amtsgeschäfte des nach 
Frankfnet n O vcesttzten Regiernngs- nnd Medi- 
zinalraths Dr. Bai «ick in M ai ienwerder ist der 
Kteisphhsiknv Dr. Dietrich aus Meisebnrg beauf­
tragt Weich-».

— ( „M i i f l  e r b l ä t t e r  f ü r  d a s  Fach-  
zeichnen". )  Der Herr Regierungspräsident hat 
i» Beantwortn»» mehrfacher Anfragen nnd im 
Einverständniß mit dem .Herrn Minister sür 
Handel und Gewerbe den Kuratorien der ge­
werblichen FortbildnngSschnleii durch Verfügung 
vom 19. März d. J s  mitgetheilt, daß die vo» 
I .  W itt (Direktor der gewerblichen Fortbildiiugs- 
schnle in Elbiiig) herausgegebene», im Verlage 
vo» C. Meißner i» Elbing erschienene» „Muster- 
blätter für das Fachzeichneu" in dem Lehrstoff 
vielfach über das Lehrziel des Fachunterrichts in 
der Fortbildungsschule hinausgehe». Auch er­
scheinen sie nicht geeignet, Lehrer, welche anS 
ihnen lernen wollen, zn fördern, weil ihnen keine 
Erläuterungen beigegeben sind Darnach könne», 
so schließt die Verfügung, die Witt'schr» Muster- 
blätter zn», Gebrauch an de» Fortbildungsschulen 
nicht empsohleu werde».

— ( Be i  der  k ö n i g l i c he n  B a n g e w e r k -  
schule zn D t . - K r o n e )  wird im kommenden 
Zomme, Halbjahr eine Borklasse eingerichtet, um 
jungen Lenten, die wegen mangelnder Borkeliiit- 
uisse nicht i» die nutcrste Baiigewerkschlllklaffe 
ausgenommen werde» können, Gelegenheit zu 
geben, die Lücke» in ihrem Wisse!, zn ergänze». 
Es kaun daher allen Bangewerk,reibende», die 
zu», Herbst d. Js . i» die Bangewerkschnle ein­
treten wolle» nnd nicht die zum Bestehen der 
Aiisiiahme-Prüiiing erforderlichen Kenntnisse be­
sitze». nur dringend gerathen werden, sich fü r das 
kommende Sommerhalbjahr znm Besuch der Vor- 
klasse zu melden.

— ( D i e  Fest  f o l g e  des We i c h s e l g a n -  
sä » g e r  fest es) ist in der am Saiinabeild abge­
haltenen Sitzung des Arbeitsausschusses wie folgt 
festgesetzt worden: S o n n a b e n d  den 16. Jun i

sind bis jetzt noch nicht in übergroßer Anzahl 
vorhanden; viele machen sich später selbst- 
ständig, wobei jedoch vor Uebereilung z» 
warnen ist.

Knaben, die aus den Mittelklassen eines 
Gymnasiums oder Realgymnasiums abgehen, 
müssen, wenn sie Elektrotechniker werden 
wollen, ebenfalls eine praktische Lehrzeit durch­
machen. Da sie indessen bessere wissenschaft­
liche Vorbildung mitbringen, w ird  ihnen ge­
rathen, in  einer mittleren Fabrik in die Lehre 
zu gehen, wo sie m it ihrer auf der Schule er­
worbenen Kenntniß bei ausreichender Auf­
merksamkeit nnd Nachdenken imstande sind, 
den Zusammenhang der Maschine» zu ver­
stehen. Gewarnt w ird  davor, als Volontär 
einzutreten, ein richtiger Lehrkontrakt ist viel­
mehr zu schließe»; bisweilen w ird verlangt, 
daß der Zögling «ach Vollendung der zwei- 
bis dreijährigen Ausbildung noch eltt >;ahr als 
bezahlter Arbeiter im Unternehmen seines 
Lehrherrn verbleibt. Viele junge Leute be­
suchen nach Abschluß dieser Lehrzeit eine 
technische Hochschule. Da diese aber völlig ab­
geschlossene Realgymnasial- oder Gymnasial- 
B ildttng vorausseht, so ist dies Verfahren 
nicht besonders zu empfehlen, ein sogenanntes 
Technikum verdient vielmehr den Vorzug, auch 
deshalb, weil hier kein sogenanntes studentisches 
Leben geduldet w ird. A ls  die bedeutendste 
Schule dieser A r t g ilt das Technikum M it t -  
weida i. S ., m it dreijährigem Lehrgang;

Werkmeister Schulgeld 130 Mark halbjährlich; Unterhalts- Stuttgart u.a. m

kosten 60 bis 80 M a rk  monatlich; Unterrichts- 
M a te r ia l 38 bis 50 M ark. D ie königliche 
höhere Gewerbeschule in Chemnitz verlangt 
»och höhere Schnlkenntnisse als M it tw e id a ; die 
Kosten sind ziemlich die gleichen.

Vo» dem Elektrotechniker, der es bis z»m 
D r. In « , bringen w ill, w ird  natürlich eine 
völlig abgerundete Realgymnasial- oder Gym- 
uasial-Bilduiig verlangt. Es ist für ein durch­
aus verwerflicher Standpunkt, wenn er meint, 
von seiner Bildung komme ihm " i. r  das zu­
gute, was auf seinen späteren Beruf praktisch 
Bezug hat. Diese Verwechselung von „Kennt­
nisse»" m it „B ildung" richtet schweren Schaden 
an. Gerade der Elektrotechniker, der später 
an verantwortungsvoller leitender Stelle 
stehen soll, mutz in erster Linie gelernt habe», 
jede, auch die unangenehmste Pflicht anstands- 
las zu erfüllen. Darum ist es auch dringend 
zu empfehlen, die praktische Lehrzeit vor dem 
Besuch der technischen Hochschule durchzumachen 
und sich nicht damit zn begnügen, sie auf das 
Mindestmaß zu beschränken. Besonders sollen 
auch die langen Sommer-Ferien zn praktischer 
Beschäftigung benutzt werden. Beim Belegen 
der Kollegien darf nicht die Vorliebe fü r das 
eine oder andrre Fach maßgebend sein — im 
Ueberwinden der angeborenen Abneigungen 
stählt sich am besten der Charakter. Technische 
Hochschulen siebtes in Aachen, Berlin , Braun­
schweig, Darmstadt, Dresden, Hannover, 
Königsberg i. P r., Karlsruhe i. B.. München,



nachmittags 8 bis 6 Uhr Empfang der Gäste 
bezw. fremden Vereine anf dem Bahnhof. 6 Uhr 
Sängertag im kleinen Saale des Schiitzenhcmses. 
8 bis 9'!, Uhr Kirchenkonzert in der Garnison- 
kirche. darauf Jnftrnmentalkonzert nnd gemäch­
liches Beisammensein im Schützengarte». bei un­
günstiger Witterung im großen Schntzenhanssaale. 
E intritt nur für Gäste, Sänger nnd deren Ange­
hörige. — S o n n t a g  den 17. Jnn i morgens 6 Uhr 
Choralblasm vorn Rathhausthnrm. 6V, Uhr Be­
ginn des Frühkonzerts im Ziegelcipark lJnstru- 
mentalkonzert). 8 bis 11 Uhr Empfang der aus­
wärtigen Sänger anf den Bahnhöfe» (Versainm- 
lnugsort Schätzenhaus). 9 Uhr Besichtigung der 
Thorner Sehenswürdigkeiten unter Leitung des 
Herrn Oberlehrer Semran siBersannnlungsort im 
Rathhanshofe). Pünktlich 11'/« Uhr Generalprobe 
im Exerzierbanse der Wilhelmskaserne, daselbst 
vorher Begrüßung der Sänger durch den Ersten 
Bürgermeister. 1 Uhr Mittagessen im Artnshofe 
(Gedeck 1.75 Mark). 4 Uhr Beginn des Haupt- 
konzerts im Exerzierhauie. 5'/, Uhr Festzog nach 
dem Ziegeleipark. daselbst von 6'/, Uhr Fortsetzung 
des Konzerts. — M o n t a g  den 18. Ju n i Aus­
flug nach dem russischen Badeorte Ciechocieuek.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Ed. M. Goldbeck- 
Danzig. Anf eine Befestigung des Fntzringes an 
Milchkannen u. dergl. ist von M. Alexander-Komtz 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuster 
sind eingetragen anf: Soltirvorrichtnngtnr Häcksel, 
bestehend aus einem verfchiedenmaschigen Draht- 
zhlinder mit in demselben befn,blichen Leltmessern 
nnd Schaufeln für S . Kr.efel-D.rschan; Handschuh 
aus Wolle «. dergl . besten Riicken mit wasser­
dichtem Leine» oder Tuch nnd dessen Griftflachen 
mit weichem Leder überzogen sind, für Theodor 
Krohue-Königsberg; Gebiß, bei welchem die auf 
beiden Seite» des Oberkiefers befindlichen, die 
künstlichen Zähne tragenden Zahnfleischtheile 
mittelst eines sich gegen die Mundhöhle anlegen­
den Bügels verbunden werde», für Dr. Emil 
Sperling-Königsberg.

— ( Ver e i n  de n t s c he r  Kat hol i ken. )  Die 
gestrige Sitzung des Vereins deutscher Katholiken 
wurde durcl, den zweiten Vorsitzenden Herrn Vikar 
Bünger eröffnet nnd geleitet. Nach Verlesung des 
Protokolls des letzten Bereinsabends wurde durch 
Herrn Erdmann über die Revision der Kassen­
bücher berichtet, worauf Herr Panzram einen 
interessanten Bortrag über die Buren h ie lt.— 
Die Vereinssitznngen finden jedesmal am Dienstag 
nach dem Ersten jedes Monats statt, die nächste 
Sitzung also am 8. Mai. Ueber einen Familien- 
abend im Mai wird in der nächsten Sitzung be­
rathen werden. Nach Ostern beginnen wieder die 
Uebnngsabeude für die Gesangsabtheilung des 
Vereins, der erste Uebnngsabend Donnerstag den 
19. April pünktlich 8 Uhr abends bei Nicolai.

— ( U e b e r d i e h i e s i g e S c h ü l e r w e r k s t a t t  
de s  V e r e i n s  f ü r  e r z i ehl i che Kn a b e n -  
Ha nda r be i t )  geht uns folgende Mittheilung zu: 
Die Werkstatt schloß ihren Winterknrsns Freitag 
den 30. v. M ts. Der Kursus wurde im Schul­
jahre 1899/1900 von 115 Knabe» besucht; im Vor­
jahre betrug die Anzahl derselben 99. Auch in 
diesem Jahre hat der Leiter, Herr Lehrer Rogo- 
zinski, durch die besten Arbeiter, und zwar von 
den Knaben Kabel. Ehlert, Erich, Hermann nnd 
Karl Thober, Teufel, Lewinsoh», Retmanski nnd 
Kühn Gegenstände zur Ausstellung anfertigen 
lasten; es sind ei» Toilettentisch in nordfrirsischem 
Drachenschuitt (das mitausgestellte Modell ist Von 
Herrn Nogozinski entworfen nnd geschnitzt), ein 
Handtuchhalter in Renaissancestil n»d eine Haus­
apotheke in Kerbschnitt. Dieselbe» sind im Schau­
fenster der Kunsthandlung von Herrn Emil Hell 
ausgestellt.

— ( P f e r d e a n s h e b n n g . )  Eine neue Pferde- 
anshebungs-Vorschrist tritt für den Bezirk des 1.. 
2., 5., 8.. 9. nnd 17. Armeekorps mit dem 1. April 
1900, für den Bezirk der übrigen preußischen 
Armeekorps mit dem I. April 1901 in kraft.

— (G r n » dstücksve r k a u f )  Herr Bäcker­
meister Wodtke hat das Herrn Masowicz gehörige 
Grundstück Mellieustraße Nr. 135 für den Preis 
von 33000 Mk. käuflich erworben.

s:1 Leibitsch. 2. April. (Der Kriegerverein) hält 
am Sonntag den 8. d. Mts. abends 6V, Uhr im 
Wiodmüller'schen Lokale zu Leibitsch die monat­
liche Bereiussitzniig ab, der eine halbe Stunde 
früher eine Vorstandssitznng vorangeht. Auf der 
Tagesordnung der Vereinssitznng stehen: Neuwahl 
des Vorstandes. Bericht über die Kassenreviyou. 
Aufnahme neuer Mitglieder nnd sonstige Vererns-

der linksseitigen Niederung, 3. April. (Rück­
gängig gemacht) hat der Besitzer Herr Gehrz zn 
Ober-Nessan den Verkauf seines Grundstücks an 
den Rentier Herrn G. Linde z» Korzeniec.

Aus dem Kreise Thor», 1. April. (Das un­
sinnige Wettfahren) hat wieder ein Menschenleben 
als Opfer gefordert. Der Geschäftsführer des 
Bäckermeisters Schwanke in Rentschkan, Herr 
Olszewski. fuhr mit einem andere» Fuhrwerk um 
die Wette, d- h. keiner von beiden wollte den an­
deren vorbeifahren lassen. Bei dieser wilde» 
Fahrt fiel Olszewski so »»glücklich vom Wagen, 
daß er sich den Schädel zertrümmerte. Bei der 
Ueberführnug in die Klinik des Herr» Dr. Sznma» 
in Thor» verstarb der Verunglückte.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger. 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldznschnß, Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Zvppot, Gemeinde. 2 Amtsdiener, 
je 900 Mk. Gehalt nnd 75 Mk. Kleidergeld. 
Cnlni, Amtsgericht. Kauzleigehilfe. 5 bis 10 Psg 
für die Seite des gelieserten Schreibwerks, je 
nach Leistungen und Dauer der Beschäftigung. 
Neidenbnrg. Magistrat. Polizeisergeant nnd Boll- 
ziehttngsbcainter, 720 Mk. jährlich. Holzentschä 
digiliig 18 Mk.. sowie freie Dienstwohnung oder 
120 Mk. Miethsentschädignng und 50 Mk. 
Kleidergeld. das Gehalt steigt von 3 zu 3 Jahren 
um 60 Mk. bis zum Höchstbetrage von 1020 Mk 
Neustadt (Westpr.), Magistrat, Polizeisergeant, 
1000 Mk. jährlich. Podgurz. Magistrat, zweiter 
Nachtwächter nnd Straßenreiniger, 492 Mk. 
Gehalt jährlich und freie Dienstwohnung.______

Mann isj faltiges.
(D  i e S  a m m  In n g e  n d e 8 P  r i  n z  e n 

H e i n r i c h )  w erden gegen w ärtig , w ie  m an  
der .T ä g l .  Nnndschau" schreibt, von, großen  
Kreuzer »Deutschland*, dem ehem aligen  
Flaggschiff des P r in z -A d m ir a ls  in  Ostasien.

ausgeladen . A u s der großen Z ahl der 
Gegenstände verdienen besonders die G e­
schenke des K ön igs von S ia m  E rw ähnung, 
darunter zw ei prachtvolle Elephautenzähne  
von über M eter-L änge auf goldenen Füßen  
nnd zw ei große Tempelglocken a u s  ge­
triebener B ronze, ferner zahlreiche siamesische, 
pilzsörm ige S troh h ü te  nnd drei lange, 
schlanke, sehr leichte R uderboote, w ie  sie aus 
den Flüssen H in terin d ien s, besonders anf 
dem M en am  b is  Bangkok gebräuchlich sind, 
und die durch kurze, b lattförm ige Schaufel- 
rnder bew egt nnd gelenkt w erden. Auch 
T hiere hat der P r in z  a u s  drm Osten Asiens 
m itgebracht, drei Hunde und einen B ären . 
D ie  Hunde, die ziemlich scheu und rothbrann  
und schwarz gefärbt sind, stammen ans  
C hina, der B ä r  w urde, noch jung und klein, 
in  Hakodate gekanft nnd der Besatzung der 
„Deutschland" zum Geschenk gemacht, die 
m it ihm  allerlei K urzw eil trieb, nam entlich, 
a ls  er heranwuchs, Ringkämpfe anstellte. 
Jetzt aber ist M eister Petz derartig  h eran ge­
wachsen, daß seine Kräfte gefährlich zu 
werden beginne», nnd er w ird daher w oh l 
dem B ärenzw inger des W erftarb eiter-P ark s  
zu Kiel einverleibt w erden, w o  sich auch sein 
V etter von dem Linienschiff »O ldenburg*  
befindet.

( E i n  J a h r  G e f ä n g n i ß  w e g e n  
T h i e r q n  8 l e r e i . )  D er  Pferdeknecht M o ll 
in M yslow itz  hatte  kürzlich einem  ihm an­
vertrauten  P ferd e ein B ü n del Heu an den 
S ch w eif gebunden und es in B rand  gesetzt. 
D a s  P ferd  er litt entsetzliche B randw unden, 
erholte sich aber Wider E rw arten  schnell 
und w urde schließlich vollständig gesund. 
M o ll wurde unter V crsagung m ildernder 
Umstände zu 1 J ah re  G efängniß  verurtheilt.

( M o r d p r o z e ß  G ö n c z y . )  V or  
dem B er lin er  Schw urgericht ge lan gt in dieser 
Woche ein  P rozeß  zur V erhandlung, der eine 
der grauenhaftesten B lu tth a ten  des lebten  
J a h r e s , den D oppelm ord an der M illio n ä r !»  
Angnste Schnitze und deren Stieftochter  
K lara Schnitze in B e r lin , zum G egenstände 
hat. A nf der Anklagebank erscheinen der 
Schuhm acher G önczy nnd dessen F rau  A nna  
unter der A nklage, am  14. August 1897  die 
beiden Personenerm ordet und beraubt zu haben. 
D a s  E hepaar hat bekanntlich die beiden F rauen  
in zw ei Kisten gelegt und diese im  Keller 
unter S a n d  verborgen, b is  der Leichengeruch 
znr Entdeckung der M ord th at führte. D ie  
G önczys plünderten die W ohnung der F rau  
Schnitze und entflohen dann nach B rasilien , 
w o sie schließlich verhaftet w urden. Z u  der 
V erhandlung, die drei T a ge  iu  Ansprach 
nehm e» dürfte, sind 7 9  Z eugen geladen  
w orden.

( D i e S a m m l u n g e n f ü r  d i e  B u r e n  
i n  D e u t s c h l a n d  u n d  F r a n k r e i c h . )  
D r. Leyds hat einem M itarbeiter der 
„Essener Volkszeitung" mitgetheilt, daß in 
Deutschland annähernd 4V0 000 M ark für 
T ransvaal gesammeltworden seien, in Frank­
reich nicht einmal die Hälfte dieser Summe.

( E i n  R i e s e n u n t e r n e h m e n . )  D ie  
G csam m tzahl der vom  Norddeutschen Lloyd 
in B rem en  beschäftigten A rbeiter und M a n n ­
schaften der D am pfer belauft sich jetzt auf 
etw a  9 0 0 0 ;  davon entfallen 7 00 0  auf die 
Besatzung der Schiffe, 2 00 0  anf die W erk­
stätten- nnd H afenarbeiter. D er  Norddeutsche 
Lloyd ist bekanntlich die größte D am pf- 
schiffsahrtsgesellschaft der W elt.

( D i e  I n f l u e n z a )  tr it t  in  Metz außer­
ordentlich stark auf. 4 5  P ersonen  sind daran  
gestorben.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  K a t z e n -
a n s s t e l l u n g )  ist, w ie  die K arlsr. Ztg."  
berichtet, dort von der V erein igung deutscher 
und österreichischer Katzenfreunde eröffnet 
w orden. D ie  reichhaltige A usstellung bietet 
dem Thierfrennde v ie l in teressantes; es  sind 
die verschiedendste» Kahenarten größtentheils  
in schönen Exemplaren vertreten. N eben  
der einfachen Hanskatze sind die lan ghaarige»  
Angorakatzen, die w erthvollen persischen 
Katzen (von denen eine m it 10 0 0 0  M ark  
bew erthet ist), ferner ungarische und sib iri­
sche, H im alay a-, CyPern-, Karthänserkatzen 
u. s. w . ausgeste llt. Auch eine S am m lu n g  
von verschiedenen Artikeln für Katzrnzncht 
nnd -P fleg e , Kleidnngsstncken a n s  präpa- 
rirtem  Katzenfell, Katzenbildern u. s. w . be­
findet sich in der A usstellung.

( A n h a l t e n d e r  S c h n e e f a l l )  tra t  
Son n ab en d  Nacht w ieder in  W ien (nicht in  
M ad rid , w ie  e s  unter den Neuesten  
Nachrichten in vorgestriger N um m er infolge  
Setzsehlers hieß) ein, nachdem zw ei T age  
hindurch T h an w etter geherrscht hatte. D er  
T ram w ay- und O m nibnsverkehr ist stellen­
weise noch nicht w ieder aufgenom m en. A n s  
B öhm en und M ähren  w ird  vielfach starker 
Schneefall gem eldet; der Eisenbahnverkehr ist 
stellenweise in folge von Schneeverw ehung  
eingestellt bezw. unterbrochen. In fo lg e  der 
anhaltenden heftigen Regengüsse w ird  a u s  
allen L andestheilen  Oesterreichs Hochwasser­
gefahr gem eldet. D ie  D on au  und ihre  
Nebenflüsse sind in  rapidem  S te ig e n  begriffen.

—  I n  ganz Schw aben  w üthen heftige 
Schneestnrm e. I m  A llgän  liegt der Schnee  
meterhoch. D er Verkehr ist vielfach un ter­
brochen; die Eisenbahnzüge haben große 
V erspätungen. —  I m  Harz herrscht bei 5  
G rad K älte starkes Schneetreiben.

(Die P r o m o t i o n  e i ne r  Dame)  
zum Doktor der gesam mten Heilkunde ist in  
Krakau vollzogen w orden. D ie  D am e, 
C holew a-M oraczew ska, w ar b ereits in  der 
Schw eiz prom ovirt und hat jetzt den D oktor­
grad für Oesterreich anerkennen lassen. E s  
ist der erste F a ll der A rt in Oesterreich.

( D e r  o f f i z i e l l e  K a t a l o g  d e r  
P a r i s e r  W  e l  t a u s s t e l l n n g )  ist endlich 
beendet. E r ist um fangreicher a ls  man  
vorher geg laub t hatte, nämlich 28  oder 30  
B änd e stark, w ährend der der 1889  er A u s­
stellung nur 9  B änd e um faßt hatte. D ie  
Z ahl sämm tlicher A ussteller w ird anf 100 0 00  
geschätzt, 37  0 0 0  mehr, a ls  im Jah re  1889  
ausgestellt hatten .

( D i e  i r i s c h e  B e v ö l k e r u n g )  ist im  
ständigen Rückgang begriffen. Nach dem 
Jahresbericht des irischen G eneralsekretärs  
betrug die Z ahl der irischen A usw anderer  
1899 nicht w eniger a ls  41 232 , d. h. 8991  
mehr a ls  im vorhergehenden J ah re . D ie  
A usw anderer gehörten meist einem jugend- 
kräftigen A lter an, d. h. 82 ,9  P ro z . befanden  
sich ini A lter von 1 5 -  35  J ah ren . D ie  
überwiegende M ehrzahl dieser Leute —  
nämlich 3 5 4 3 3  —  suchte sich eine neue 
H eim at in  den B erein ig ten  S ta a te n , nnd es 
ist charakteristisch, daß nach Sem benachbarte»  
britischen K anada nur 297  ausgew anderte  
I r e n  ihre S ch ritte lenkten. I m  ganzen  
haben, so stellt der B ericht fest, seit dem 
Jah re  1851 —  in  dem zuerst statistische 
Feststellungen über die A u sw an deru ng  ge­
macht w urden —  3  7 9 6 1 3 1  I r e n , d. h. 
6 8 ,6  P ro z . der Dnrchschnittsbevölkerung, ihr  
H eim atland  verlassen. Z iehen w ir  dazu noch 
die —  in  jenem B ericht nicht m iterw ähnte -  
Thatsache inbetracht, daß die Bevölkernng  
I r la n d s  seit 1841 von  8'/^ M illio n en  anf 
kaum 4*/, M illio n en  gesunken ist, so hat der 
irische A bgeordnete A rthur O 'C onnor nicht 
ganz Unrecht, w enn er vor ein igen T a ge»  
im U nterhanse erklärte, daß die K önigin  
keinen G rnnd habe, besonders stolz auf ihre 
Herrschaft iu  I r la n d  zu sein, denn sie w ürde  
seit ihrem  vor 5 0  Jah ren  stattgehabten  
Besuch d as Land nun halb entvölkert, land- 
wirthschaftlich und gewerblich gelähm t und  
m it fast gänzlich verarm ten B ew ohnern  
wiederfinden.

( I n D e u t s c h  - S ü d w e s t a f r i k a . )  D ie  
jungen M ädchen und F rauen , welche zu A n ­
fang N ovem ber vorigen  J a h r e s  m it U n ter­
stützung der deutschen K olonialgesellfchaft die 
R eise nach D eutsch-Südw estafrika angetreten  
haben, sind am 10. D ezem ber glücklich in  
Sw akopm und gelandet nnd dort von dem 
Finaiizkom niissar P a h l  im A uftrage des 
G ouverneurs in E m pfang genom m en. D e r ­
selbe hat für die W eiterbeförderung nach den 
Verschiedenen B estim m nngsorten  S o r g e  ge­
tragen . V on  den jungen M ädchen, die in  
deutsche« F am ilien  des Schutzgebietes in 
dienender S te llu n g  Ausnahm e gefunden haben, 
sind drei in Sw akopm und verblieben, w ährend  
fünf in Wiudhoek und zw ei in  O jim bingw e  
Unterkunft gefunden haben. D re i haben sich 
bereits verlobt, eine davon schon un terw egs  
m it einem O ffizier des betreffenden W örm ann- 
D am p fers. B esonders freudig ist im  Schutz­
gebiete die Uebersiedelung einer F rau  begrüßt 
w orden, welche m it fünf Töchter» und vier  
S öh n en  ihrem ältesten S o h n e , der m it einer 
seiner Schwestern bereits 1898  sich in S ü d -  
wcstafrika a ls  Ansiedler niedergelassen hat, 
g efo lg t ist. Auch m it dem D am pfer, der am  
25. M ärz d ieses J a h r e s  von H am burg ab- 
gefahren ist, hat ein Ansiedler nebst F rau  
und vier Kindern die A usreise nach S ü d ­
westafrika angetreten. Ih n e n  w erden im  
A p ril ein junger E hem ann nebst F ra u  und 
Schw iegerm utter, sow ie mehrere B räu te  
fo lge» .

( G r o ß e  R e g e n  f ä l l e )  werden an s  
B u en os-A ires  gem eldet. S e i t  A nfang vori­
ger Woche sind 2 2 0  M illim eter  R egen  ge­
fallen  ; noch nie hat ein ähnlicher R egenfall 
dort stattgefunden. D er  nördliche, südliche 
nnd westliche S ta d tth e il find überschwemmt. 
D er Eisenbahn- nnd sonstige Verkehr sind 
theilw eise eingestellt. M a n  befürchtet ernst­
lich, daß die M a ise r n te  und ein großer 
T h eil des W eizenanbanes schwer beschädigt 
sind.

( U n t e r  K o l l e g e  n.) Erster Schall- 
spieler : B e i jener S te lle , H err Kollege,
bei jener S te lle , bei welcher ich a u sr u fe :  
„ H a ! Ich  habe einen G edanken!" fasse ich 
unwillkürlich m it der Rechten nach der 
S t ir n , a ls  ob ich dam it sagen w ollte . .  . . 
Z w eiter Schauspieler (rasch ergänzend):
.... . . . . . . . . durch diese hohle Gaffe muß er
kom m en! . .

( D e s t o  b e s s e r . )  Erste M a le r ,«  : Hast 
D u  schon eine» L iebhaber für D ein  neues

B ild  gefunden? Z w eite M a le r in :  N ein  
d as nicht, aber für m ich! ____ ,
Verantwortlich fiir den Julian: Heinr. Wartmann in Thorn

Amtliche VLottrmigeu der Darrztger Prodnlteu- 
Börse

vom Dienstag den 3. April >900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
voin Känker an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

iuländ. hochbunt und weiß 695—784 Gr. 132 
bis 150 Mk.. iuländ. roth 740-772 Gr. 138 
bis 143 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

, 714-720 Gr. 133 Bit.
W lckeu per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

115 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

115-124 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15-4.45 Mk. 
Roh z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88" Transitpreis ab Lager Nen- 
fahrwaffer 10.10 Mk. inkl. Sack Gd.

H am  b ü r g .  3. April. Nübvl fest, loko 
57. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum geschäftslos, Standard white loko 7.90. 
Wetter: aufklärend._________________________
5. April: Sonn.-Äufgang 5.28 Ubr.

Sonn.-Nnterg. 688 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.48 Uhr. 

__________Mond-Untern. 12.45 Ubr.

Zn mlcheinLtbeiMersiichMe 
Tuberkulose ihre U er? -Z A -
wird von der Lnngen-Tnberknlose verschont, wenn 
auch die Krankheit meist in den Jünglinasjahre» 
bezw. in den Jahren eintritt, wo sich das Mädchen 
zur Jungfrau entwickelt. Die Krankheit tritt oft 
als Folge anderer schwerer Leiden ans. I n  den 
meisten Fällen aber änßert sie sich zunächst iu 
einem leichte» Husten, der den üblichen Haus­
mitteln gegenüber Stand hält nnd den auch die 
Aerzte vergebens bekämpfen. Weiterhin treten 
Athmmigsbeschwerden auf, die erst gelegentlich, 
dann häufiger werden, namentlich nachts sich oft 
zu schlimmen Qualen steigern. Es folgt Appetit­
losigkeit, Abmagernng und Kräfteverfall, verbun­
den mit heftigen Schmerzen in der Brust und im 
Rücken. Es ist verhängnißvoll, daß sich bei Per­
sonen. bei denen sich diese Symptome zeigen, und 
die für den Kenner bereits in ein ziemlich weit 
vorgeschrittenes Stadium der Tuberkulose einge­
treten sind. sehr häufig eine ungezügelte Lebens­
freude findet» deren verrätherische äußerliche An­
zeichen blühende Wangen nnd glühende Auge» sind. 
Trotzdem bleibt dieser Zustand oft Monate, ja 
Jahre hindurch unverändert, bis plötzlich das be­
ginnende Blntspncken das nahe Ende verkündet. 
So ist die Tuberkulose eine furchtbare Geißel der 
Menschheit geworden, deren Bekämpfung sich die 
ersten ärztlichen Autoritäten mit Recht haben an­
gelegen sein lassen. Die Erfahrungen des jüngst 
in Berlin abgehaltenen Tnberkulosen-Kouaresses 
haben aber ergeben» datz es das beste M ittel »st, 
die Krankheit zn verhüten, den Körper Widerstands­
fähig zn machen arge» die mörderische» Wirkungen 
des Tuberkel-Bazillus. Oft gelingt es auch noch 
im bereits vorgeschrittenen Stadium, d. h. wenn 
der Tuberkel-Bazillus bereits die Organe ergriffen 
hat, den Feind zurückzuweisen. Als ein vortreff­
liches Mittel zn diesem Zwecke ist der russische 
Knöterichthee anerkannt, der wie zahlreiche Atteste 
beweisen, bekömmlich ist nnd auch von schwerere» 
Leidenden gern genommen wird. Herr E rn s t 
W e i d e m a n n  in Li eb e n b u r g  a m H a r z  hat 
sich ein Verdienst dadurch erworben, daß er Vor­
schriften für Lungen- und Halsleideude in gemein­
verständlicher Form zusammengestellt und mit 
zahlreichen Gutachten über die günstigen Wir­
kungen des Kränterthees in emem lesenswerthen 
Büchlein veröffentlicht hat. das er anf Verlangen 
den Jntereffenten gratis zusendet. Wir empfehle« 
daher jedem dringend, sich dieses Buch kommen zu 
lassen; auch ist daselbst der echte russische Knöte­
rich i» Packeten k 1 Mark zu haben___________

Neben den vielen bekannte» verschiedene 
Arten von Selterwasser nnd Brnmie» gelangt dem­
nächst in Pommern ein ganz neues Brunnenpro- 
snkt, das Wasser des erst vor kurzem entdeckten 
S e l t e r s - S p r n d e l  „ An g u f t a  V i k t o r i a "  
in Selters a. d. Lahn (Nassau), znr Einführung. 
Ws wegen feines vorzüglichen Geschmacks allein 
, -eignet sein dürste, die hier bisher bekannte» 
Srnnnenarten. wen» auch nicht völlig zu ver- 
wrängen, so aber doch denselben eine bearhtenS- 
vcrthe Konkurrenz zu mache» Es kommt hinzu, 
»aß der Selters-Sprndel „Augnsta Viktoria" sich 
iür Grossisten im Bezng nicht unerheblich billiger 
'teilt. Uns liegt eine Analyse des Dr. H. R. 
Seher (Inhaber des chemisch-technischen Labora­
toriums i» Wetzlar) vor, aus welcher zu ersehen 
st, daß der Selters-Sprndel „Anlinsta Viktoria" 
,ci»z den Typus der berühmten Niederselterser 
Kgl Selters) Quelle vertritt. E r liefert einen 
ilkalisch-mnriatiichen Säuerling von einer Vor- 
siiglichkeit. wie sie kaum einer seiner Nachbarn 
infznweisen hat. Das Wasser des Selters- 
Lprndels Augnsta-Viktoria erscheint im Glase 
,ollkommen klar nnd perlend nnd schmeckt anßer- 
irdentlich angenehm und erfrischend. Eine» 
Neruch zeigt das Wasser nicht, abgesehen von dem 
prickelnden Gefühl in der Nase, welches durch die 
reichlich frei werdende Kohleusänre verursacht 
vird Auf die Haut wirkt es ersichtlich wohl­
thuend ein. Aus diesen Gründen schon wird der 
Sprudel nicht nur als Heilmittel begehrt, sondern 
wld auch als köstliches Takelgetraiik gesucht sein. 
Man darf also jedenfalls mit großer Zuversicht 
erwarten, daß der Nnf dieses Selters-sprudels 
tiald die engeren und weiteren Grenze,, seines 
Vaterlandes überschritten Faden wird. — Den 
Vertrieb des Seite, s-SP"'dels Angiista-Vlktoria 

Pommern, Mecklenburg. Ost-und Westpreußen 
hat Herr Adolf N o r m  an», m Stettin. Polltzer-
ütraße 10. übernommen

in Berlin Vv7,
Charlottenstr. 33, Amsterdam, Brüssel, London, P aris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika nnd 
Australien vertreten durch Iks Si'süslfsvt compsnx, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.



W M t A m t«»«.
Die Ausführung belastete« 

und unbelasteter Ungerechter 
Detkenkonstruktiouen aus «« 
verbrennlichen Baustoffen 6̂ '
winnt in  neuerer Zeit be, Hochbauten 
immer mehr an Ausdehnung. 3 "  
Hinblick aus die B-rsch,edenart,gke't 
der Aussührungsweisen h °t der Herr 
RMierungspräsident durch Vcesüaattg 
v°7> 10. d. M ts . N r. l. 341 ,2 b-
stimmt, daß im  Reg--rungsbez.rke 
Marienwerder die H r r ^ " " 3  ^
artiger feuersicherer Decken unter 
folgenden Bedingungen z

Baupolizeiordnuirgen fü r  die S tädte
und das Platte Land vorgeschriebenen
Bauerlaubnißgesuchen sind die »achbe- 
nannten Nachweise belzusligen.

a eine revis-onssahige, der lkdcs- 
inal' beabsichtigten Ausführn,igswcise 
entsprechende statische Berechnung,
' d. die Einzelzeichnungen der Decken- 

konstrnktion nebst den Berechnungen 
des Eigengewichts. I n  besonderen 
Fällen ist es zulässig, eine amtliche 
Bescheinigung über das Gewicht von 
1 gin Deckenplatte ohne Auflast bei-

^ o. d?e ̂  Prüfungszeugnisse der Kömg- 
lichen mechanisch-technischen Versuchs
anstatt in Eharlottenourg über die 
Twalähigkeit dkr Deckenkonstruktton 

der Erlaß des Königlichen 
Polizei-Präsidiums in  Berlin , durch 
welchen die Ausführung der fraglichen 
Konstruktion fü r Berlin  genehmigt ist 
in beglaubigter Abschrift, 

e. ein Garantieschein des Banaus 
führenden für die richtige und sach­
gemäße Ausführung der Konstruktion;

2. fü r die Erm ittelung des Eigen­
gewichts der Deckenkonstruktionen gel­
ten ebenso wie für die W ahl der zu­
lässigen Inanspruchnahme der Ban­
materialien die von der Banabtheilung 
des Polizei-Präsidiums zu Berlin  er­
lassenen Vorschriften;

3. das gleiche g ilt von den A n­
nahmen, welche fü r die Belastung der 
Deckenkonstruklionen durch Sttttzlast

^ 'A r n ^ e n  S0. M ärz ,909.
Die Polizei-Berwaltmiff.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß laut Ge­

meindebeschluß vom^N°°«LbÜ 1899. von der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder. bestätigt unterm 26. Februar 1909. das Schul­
geld vom 1. April d. Js. ab in den hiesigen städtischen Schulen 
wie folgt festgesetzt resp. erhöht worden ist.

1. Das Schulgeld in der Biirger-Mädchenschnle für einheimische 
wird um 6 Mk. also auf 36 Mk. jährlich erhöht. Das Schul­
geld für auswärtige, hier jedoch in Pension befindliche 
Schülerinnen beträgt nach wie vor 42 Mk. jährlich.

2. Das Schulgeld für die auswärtigen, hier nicht in Pension be­
findlichen Schüler resp. Schülerinnen wird

bei der höheren Mädchenschule 
„ ,. Knaben-Mittelschnle
" " Bürger-Mädchenschule

um je 10 Mk. pro Kind »nd Jahr erhöht.
Das V« jährliche Schnlaeld betragt demnach fnr Letztere 

«. l« der höheren Mädchenschule:
1. in der Seminarklasse — 41,50 Mk.

Bekanntmachung.
Am M o n ta g  den 9 .  A p r i l ,  

vorm ittag s  9  U h r, sollen folgende 
Holzsortimente des diesjährigen E in­
schlages im Ziegeleiwäldchen und den 
Kämpen an A r t und Stelle öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
kauft werden:

1 Stck. Langholz m it 0,50 (Pappel).
3 Rm. Kloben - Weiden
1 „  SpaltknüppelZ ^eioeir,
4 „  Rundknüppel (Rüster),
3 „  Reisig 1. (Erle),

40 „  Reisig 3. -Akazie). 
Versammlung der Käufer am Forst 
Hause (Ziegelei).

Thorn den 2 April 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Feldwebel 6 o k s n n v »  P IS 1 -

der 11. Kompagnie Jnfanterie-Regts. 
von der Marwitz (6. Poinm.) N r. 61 
ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei - Verwaltung probe­
weise als Polizei-Wachtmeister ange­
stellt, was hierm it zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. A p r il 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Vizefeldwebel t ts p i- in s n i»  

p io p k o  der 10. Kompagnie J n ftr .-  
Regts. von der Marwitz (6. Pomm.) 
N r. 61 ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen P o lize i-V e rw a ltung  
probeweise als Polizeisergeant ange­
stellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird.

Thorn den 1. A p r il 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Sergeant

der Halbinvaliden -  Abtheilung des 
Königlichen Bezirks - Kommandos iu 
M c tz is t m it dem heutigen Tage be, 
der hiesigen Polizei-Verwaltung probe- 
weise als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht wird.

Thorn den 1. April 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r die Sommermonate von« l .  

M a i bis Oktober ist im  hiesigen 
Schlachthause die SteNe

eines Maschlniste«
,u  besetzen. Die Vergütung beträgt 
monatlich 90 Mark.

Bewerber wollen sich baldigst schrist- sich melde» und sich über ihre bis­
herige Beschäftigung und Leistung 
durch Zeugnisse ausweisen.

Thorn den L9. M ärz 1900.
Der Magistrat._____

G ift>LL '.!--.:"Lr
M » » W »  Tre ibers, Delitzsch. sind 
das sicherste Radikalm ittel zur Ver­
tilgung der R a tte «  und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. D reim al p räm iirt. Dose SO 
Pfg. u. 1 M k. in  der Königl. privkl. 
RathSapotheke und bei A l t o n  
Xoor»«p»» Thor«.

2. „ „ Klasse 1—4 — 31.00
3. .  .  .  5 8 — 26,50 »
4. .. „ .. 9-10 - -  22,00 ..

d. i« der Knabenmittelschuler
5. in der Klaffe 1 -6  19.00 Mk.

o- in der Bürger»»ädchc»sch«1e
6. in der Klaffe 1 -7  - -  13.00 Mk.

Da die Erhebung des Schulgeldes mit Bruchpfeunigen leicht
zu Irrthümern Veranlassung geben kaun. haben wir genehmigt, 
daß das Schulgeld

a- in der höheren Mädchenschule: 
für die ersten beiden Monate jeden Quartals

1. in der Seminarklaffe mit je 14 Mk., für den letzten
Monat mit 13.50 Mk. zusammen — 41.50 Mk.

2. in der Klaffe 1 -4  mit je 10.50 Mk. für den letzten
Monat mit 10,00 Mk. ^  zusammen--- 31.00 Mk.

3 in der Klaffe 5 -8  mit je 9,00 Mk.. für den letzten
Monat mit 850 Mk. , zusammen-- 26.50 Mk.

4. in der Klaffe 9-10 mit je 7.50 Mk.. für den letzten
Monat mit 7.00 Mk. ^  ̂ . »>'ia"'men --- 22.00 Mk.

d. in der Knabenmittelschule:
5 in der Klaffe 1 -6  mit je 6HV Mk.. für den letzten

Monat mit 6 . 0 0  M k .^  ^ ^ E ä d Ä Z ^ u  -  "'00 Mk
6 in der Klaffe 1 -7  mit je 4.50 Mk. siir den letzten

Monat mit 4.00 Mk- zusammen - -  13.00 Mk.

ö" ° N r »  dm 24. März 1900.
Die städtische Schuldepntation.

tzeikenpul-s«.

Unübertreffliches 
Wasch-u.Dleichinitiel.
Allein echt mit Uamen

vn. Ikompson
und Schutzmarke H ch iiia n .

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant:

Lrn8l Sieglin,
Düsseldorf.

8iin Am n-M iM
wird ertheilt Cnlmerstr. 28, », r.

L ru n v  L  Qsrstsnnsn, 
Kchloßstratze 14,

gegenüber dem Schützenhause.

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W aller vrust,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung, 

Friedrichstr.EckeAlbr«chtstr.

Lur Zaatr
Mit»,
stMel«,
türm«,
»Miss,
WEe,

Z lillM lIiÄ illlö .
Kslblilss,
liiiiiuiliiee,
ÄlSlNII»,
ÜMSM,
Viwiols-lilslr,
sowie

»
i v e i n n l e -

,,«i> Klumkilsiimerkikn
empfiehlt

ö. »0AliÜ«8>ii,
Thor», Kräckcujlr.
Preislisten gratiS. "DlG

M ,
^

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, ' S «  empfiehlt

Carl Sakriss,
Echuhmacherstraße 2«.

b/Iöbsl-b/Isgann
Volt

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis
berechnnng sein 

reichhaltiges 
Lager von

kokteriMtzlv,
kompletten

UliMNkiM llW «, X  

« L m ö v e .  X  S c h i l l - r f t r a ß e

ii» den verschiedensten Holzarten. > «  »

K  Neuheiten

l l  5 cbaII.
.Tapezier und Dekorateur

Alle Arten

L i lM lM -
und

k k 8 t - 8 s s l -

!Miist>>,«.RSdelW«
stets in große« Auswahl.

werden geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt,

 ̂ desgleichen
« » r i N n « » ,  l N » r q i , l 8 v »

und
H V v Itv r rv a lv a a x  aufgemacht.

Reparaturen
wie Umpolsterungen " V E  

werden gut und billig ausgeführt.

u v ll I k Ä U - s - t z s

tokke!
« ^e //e L /e s

§Sh^VS i(1n jltL  i. Lob

' " ,  ....... U ksll!- u. lOöindglffisnbgllgss
Stadtgraben 12, gegenüber dem Hanptbahnhofe. 

Attien-Kapital 8 ««« ««« Mk. K Fabrik-Etabliffements.

Verkauf und Bermiethung
vonFeldbahnen

fü r Landwirtschaft, Ziegeleien, Bangeschäfte, Sägewerke und sonstige
industrielle Betriebe.

von

Weichen, Drehscheiben.
Personen-, Post-,

Gepäck- u»S Güterwagen, 
Lokomotiven

für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen nnd
Straffenbahuen.

V .  L L S i
Sarg-Magajiu, 

KLelcsrsti'. ll

in

allen Größen 
und Preislagen.

7 s t l N S 0 l l M 6 l ' 2

B Prachtvolle 
deutsche

d o lile r 2Lkne keseitiAt sieder
sofort „ L ro p l/8  X nknnallo  

(2QQ o Oarvaeroliyntte) L b'l. 50  k/x«
nur eekt in  äsr D rogerie  ^a lon

Renovirte kleine Wohnung,
2 Z im ., helle Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bäckerstraße 3. Das. kleines Zimmer.

R o s e n
empfehlen

Nuttner L Sokraller.

Lose
znr 7. Schneidemühler Pferde­

lotterie; Hanplgewiun eine eleg. 
Equipage m it 4 Pferden, Ziehung 
am 28. A p r il er.. 0 I.IO  M k ; 

znr 23.Stettiner Pferdclotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen m it vier Pferden, 
Ziehung a», 15. M a i er., L 1,10 
M a rk ;

zn r KönigSberger P fe rd e lo tte rie ; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23 Ma, er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der « „ »
Geschäftsstelle der .«harm r Presse"

Vislli8 KonssMs-
k lW li im ,

l iH M - l j l lW n M e l lg s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v M d ra v s N 's o d s  k a M r u c l m I .

Kaibarinett- u. Friedrichstr.-Ecke.

M W i l i l f k  W R W ,
I.  Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M a jo r r L t tm s n i,  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermuthen.

S o p p s rß , Bachestr. 17.

M l « M  s tM k ilk .
1100 Kubikmlr., 16 Zentimeter hych 
und mindestens Kopffläche, oder

Sprengsteiue,
1200 Knbintr., franko Ufer Atthausen 
oder franko Banstelle im  ganzen 
oder in kleineren Posten von jetzt ab 
bis 1. J u l i  sucht zu  kau fen  und 
bittet um Angebote

Domäne Allhüust« bei Lull».
Eine gut erhaltene

englische Drehrolle
steht zum Verkauf

Neustädtischer Markt V.

Trocke». Klovenholz
1. und 2. K l., „nd  Klötze, sowie Erlen­
holz auf Holzplatze an
der Weichsel zu haben._____________

werden von sofort zu miethen gesucht.
ll. 8effsü.

V -M -U
4 X i ri i ! ? > , -k



vr. MIslstaM,
tz,om Sopatk.^pLtau3 V ro m k v rg ,

hält hier,

Hole! „HclimiM tillcl",
je d e n  S o n n a b e n d  

n a c h m i t t a g s  v o n  2 — 4  U h r

Sprechstunden ab.

M e in  A te lie r  fü r  

s t im  Ä l l l l k M u l f t r c i
habe ich von heute ab von 
Schillerstraße 19, I nach

S M m t l M «  3 8 , »
verlegt.

Junge Mädchen, welche 
die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

LM M S k3U 80il,
Modistin.

ÜKMM  ii»i> lsrdmi
von

in
Thor«, Seglerstrotze Nr. SS, 

empfiehlt sich dem acebttk» Publikum 
K Ä « iK -lS -K G riO W M D ZZ

S r o m k  M r v t t l r M .
Umzugshalber Verkäufe mein reichhaltiges Lager von

Tapeten und Borden
der modernsten Muster

zu jedem annehmbaren Preise aus.
Den geehrte» Haus-Befitzern und -Besitzerinnen ist hier 

Gelegenheit geboten, sich nun zur Ziehzeit mit schönen und 
doch billige» Tapeten nach Bedars zu versehen. Auch ist 
die Einrichtung, bestehend ans

Rejwsitorinm, Tomvank, Pult re.
billigst abzugeben und der Laden nebst Geschäftskeller zu 
vermiethen.

8IeWtüU> Nmsvlii, Tliptiktlhanillltiig,
H o h e -  u n d  S t ro b a n d s tr . -C c k e »

________________ vis-a-vis Gymnasium.

Bom 3. A p ril d. Js . befindet A  
sich mein S

 ̂ Fristut-kschW ß
WklhestrsßtNr.L^
H  im  Hause des Sattlermeisters O 
I  Herrn Stephan. A

i Bitte das hochgeehrte Publikum A  
' rnich auch hier beehren zu wollen. K

Hochachtungsvoll K

1 k. 8alomon.Z

reiedkaltiZste ^Ubwadl

nur motlemer Muster
in  allen kreislaZsn.

Assis btMKsi.

Z u r Anfertigung
 ̂ aller Arten von

p o l L t e r m o b s I ,

slarqukssn,
Nettorrolleaux unä vekorationen

empfiehlt sich bei billigster 
Preisberechnung

N u O o  I t r ü A s r »
Coppermkusstr. 21.

Kiil-ttWgtli! M e w M !
mit selbstthätiger Spannung und Niederhaltung der 

Verdecke.
Deutsche und österreichische R ichs-Pateute.

Die Bügel der Verdecke sind mit Wollstoff bekleidet, 
eine Verletzung deS Kindes ist somit ausgeschlossen. 
Das Verdeck ermöglicht eine luftdichte Berschließnng 
des Wagens, sodafi das Kind dem Luftzuge entzogen 
werden kann.

Mustergültig in Konstruktion und Arbeit, unerreicht 
in seinem ieichten Lauf, stabil bei leichtestem Gewicht, 
sind diese Wagen die besten, die momentan existiren.

^  Große Auswahl in

K  8 p « I  L H V N K V R H -  A
>e,ner Kindcrmöbel, a ls : Tische, Stühle, Fahr­
stühle, Schaukeln, Puppenwagen, Pnppen- 

Sportwagen
empfiehlt in verschiedenartigster Ausführung

Kuslav llsvör.

palsnllrls , sokmlettserssrnv

8c h U i« t i l I Ie iU iM l iM
o .  n .  p . Kp. » 7  SSL,

fertigt

I L o l t z v r t z  U l k ,  V d a r i » .

G G O S O r G O O O O
B ü rs te n -  u . H in s e l- S a b r ik

von

I ' » « !  S l L s s I s v s L » ,
L M 8 » I» s tI» 8 t» « 8 8 «  S lr. I I .

uorinoko.rrmr«»«.

empfehle mein gut sortirtes Kürsten-Waaren-cager in 
grösster Auswahl ru <len billigsten preisen.

G G G G G z G G W A A

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Vestchtiguug des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

PreiSaufstellnngen bereitwilligst. —
p . ^p a u lm a n n -T h o v u .

KlW Mj L 8ütin, Ino«sgr>g«,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

Konvral-Vsk-irkior für l̂lrianos Platt L 60.
offeriren billigst:

Um tnMNer „ililisliie klickst Hr. i", 
tclimk« teinlllelliskl ' ", 

icielite KckclllMcliir „ " '  ImWli", 
ieicdtz Ksiklidliillel „illmlics"

ohne Hebetücher mit Nttckablage für zwei Pferde,
ferner:

V l l x v r  8 t r » 1 , K  H « R L H V « i » Ä v r
mit wendender Radspur,

„UatLäo?", pkoräsrsekov
in solidester Ausführung.

^Ilvavrverltj»«kor x«8i»el»t. ""W
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

L . ? M S M M k - Q » M
emxüedlt:

D v I s p I v I s V -

^ « b i M t z i l V N -

V l G v I s Ä V v l L V N -

L L n 1 « r r 8 l « K o

In Krosssr t4uswsM. M g _____
Z i l m  b e v o rs te h e n d e n  F e s te :

ff. Bromberger Kaiseranszug- und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreisen. 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt

Q ü c M L S . Bachestrake 14.

Geschäfts - Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

die ergebene Mittheilung, daß ich am S o n n a b e n d  den 31. 
März meinen ,  . i  ei ,

k»-, ÜW- M  IlUMllIIklK-««!!
« r s te n  L » n x s 8

im „»«»«> ckrsl E ro n o n «  eröffnet habe.
Indem ich die Bitte ausspreche, mich gütigst unterstützen zu 

wollen, werde ich stets bestrebt sein, allen Anforderungen der Neu­
zei t  genüge zu leisten.

M ,  «ch-r k m M I » «  -->«»-

HV. « re I» o I« K I,
Thor«, Altstadt. Markt (Hotel drei Krone»),

gegenüber dem Artushof.

M ä r i s r e ü e r  
' '  -  M ag en lrsp s tn

iiiientbsIilllLlies. sltdeliriiiites l lm -  u. Vollirmlttel
vortrefflich wirkeud bei Krankheiten deS MagenS, bm AppetW 
losigkeit, Schwäche deS Magen», übelriechendem^ 
Blähuna. saurem Aufstoßen» Sodbrennen, übermäßiger 
Sch/eimproductiou, Ekel und Erbrechen. Magertkrampf, 
Hartletbkgkeit oder Verstopfung. -  Auch bN Kopfschmerz, 
fill» er vom Magen herrührt. Ueberladen de» Magen» mit 
Speisen und Getränken, W ü rm er-, Leber, und Lau,verhol- 

dattetde» al» heilkräMgeS Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben ftch die 

M asrn lv -p fo«  seit vielen Jahren auf da- Beste bewährt, 
wa» Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

M .u  KUt«t dies«
Schutzmarke u.U«t«r- 

schrist zu beachten.

Preis einer Flasche lammt Gebrauchsanweisung SO Pf.. Doppelflasche 
Tentral-Bersandt durch Apotheker Apotheke „Z«m König

..-------.. i -Ll.ischmarkt.

f

Ungarn ", M krn. l Fleiss...—...
»i« v » a ^a „U .»  Nn» e-V »u »»»««

I «  den Apotheken.
Bereitung-vorschrift, «m».. T»riunb«r.. -«nchel̂ amrn. von jedem «in »Mbdreiviertel Gr«^
werden grob zerstoßen in 1000 Grm vvprocent. Weinsprit 8 Tage hindurch digertrt (ausgelaugt), 
sodann hiervon 800 Grm. abdestillirl. 3n dem so gewonnenen Destillat werden Alov »8 Grm., ferner 
Aih antrindr, Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmu»-. Enzian-, 0rr.'adarder.Zwttttr.Wttrjel je ein und 
drc viertel Grm. insgesammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), sodann gut au«- 

gepreßt und fUtrirt. Product 7LV ______________________

für junge Mädchen. Zu erfragen in

Tisclickocktzn u»ä ffallüsedvosr,
^NÜoxvL'Slvirv
kür Lüvliövtisvbs,

waokrs- unä lellvrluoke»
Lu Arö68ter /Vusn'Llrl doi

k r ic k  Ä iiU tzr kise llf.,
Lreitsstr. 4.

Niigcnwnlder Zervelatwurst, 
Brannschweiger Leberwurst, 
Gothacr Danerivnrst, 
Thüringer Rothwurst, 
Rawitscher Würstchen, 
täglich frisch geräucherte Fische 

empfiehlt
L L i r - i r i s s .

»ine gut möblirte Wohnnng,
' m it angrenzendem Bnrschengelaß, 

die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant SNsrt«n» bewohnt wlrv, ,jt 
von, 15. M a i d. Zs- Ä 'b 'L '^ t 'g  zu 
vermiethen. Neustädt. Markt 19, ll.

h iren s ion ä r findet bei Beaufsichtig, 
der Arbeite» gute Pension.

Brückenstratze S 8 , »I».

Ä« »»Wigtt Hm
(M ilitä r oder  ̂ Z iv il) wird als M it ­
bewohner gesucht. S e a le rftr . 7 , ^
E in  großes, gu t m öb l. Z im m e r, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerftraße 47.

G u t m öb l. Z im m e r 
nnt Beköst. von sofort zu vermiethen 

Culmerftraße 10, 2 Treppen.
M ö b l.  Z im m e r

billig zu verm. Bäckers, raffe 6. 2 T r.
4 U n t möblirtes Zimmer von sofort 
^  zu vermiethen. Iakobsstr. 16, pt.

G u t m öb l. Z im m e r
zu vermielben Iakobsstraße 16, vart.

sein lllöblirte Aiiliiltl,
mit auch ohne Biirschengel., zu ver- 
miethen. A lte r  M a rk t  2 7 , M .
hHZ4öbl. Z im m e r zu vermiethen. 
s v l  S trobandstraße 4 ,  I.
4  möbl. Zimm zu verm. Gerberstraßt 
^  13'15, Gartenhaus, 1 T r. links.
/H ins. möbl. Zimm., m. a. o. Pens., 
^  zu verm. Covyrrniknsstr. 15.
M öbl. Z. z. v. Coppermkusstr. 21, I r.
M öb l. Zimm. z. v. Bäckerftraße 5,1.
1 möbl. Z. bill. z. v. Mauerstr. 38. III.
M öb l. Zim. zu verm. Marienstr. 9, H.

I n  unserem neuerbauten Haust 
Araberstr. 5 sind noch

mit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein K e lle r als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

« .  i-ko d o p , B auun te rnehm er,
Bäckerstr. Nr. 26. I.

Wohnung,
3. Etage, 7 Nä»m« mit sämmtlichem 
Zubehör per 1. Oktbr. zu vermiethen.

H a r « n 8  I I « n k n 8 ,
A lts ta d t. M a rk t  S.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Copperuikusftraße 39.

^ V o L i L i i i i i K
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

lllNunrzfnLki, Gerechtestr. 16.

L i n s  W s k n u n g
von 2 Zimmern liebst Kabine» und 
Zubehör. 2 Trp.. v. W- April zu verm.

Scglerstratze 12 .

8>»t klt« Um,
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

k .  Erouksl, G ereÄtestraße 2 5 .

Withewisplatz v,
herrschaftliche Wohlittttg, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

K u g u s t S lo g a u -
^^e rse tzn ng sha lbe rft d ie l.C ta g r, 
^  B ro m b e rg e r V o rs ta d t, T h a l­
straße S 4 , bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen- 
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zn beziehen.
hHHarterrc-W ohnnng, 5 Zimmer,
-tz? Zubeh., Veranda, Garten, Pferde« 
stall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
anderen Zwecke» zu vermiethen.
IN .  N o g g s tr . CulmerChaussee 10.!.

Zum 1. April 1200

Baderftr.23,2.Ct.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

p k .  c ik s n  IssokN .

Hui M m e - M l M W
und Keller zur Werkstatt re« sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1. Ecke Tuchmacherstr.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

K l.-M ocke r. Schiitzstraße 3.

ßlltk SllllllllkMchNlll,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

S o i-eksp t, Fleischermetster.

ßerrssliastlilte WöhUllg.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zn ver 
miethen. B ackettrake S, Part.

Der nenausgebaute, gerännrige

LsttÄVI»
mit 2 angrenzenden Zimmern, im  
Schiiyeuhause, ist sogleich zn ver- 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 

I»«op. Schlohstraffe 14.

l M llkS tÄ I
/i. llirmss.vermiethet

Druck und Verlag von L. Dombrowski in Td»r»


